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Nr. 197. 
Der Fall Seeck. 


Berlin, 29. Auguft. (PA T.) Im Zuſammenhang mit 
der ſeinerzeit Aufſehen erregenden Angelegenheit des deut⸗ 
ſchen Kapitäns Seeck vom Dampfer „Sachſen“ greift 
die deutſche Rechtspreſſe heftig Polen und das polniſche Ge⸗ 
richt an und wirft ihm vor, daß es den Kapitän trotz des 

Beweiſes feiner völligen Unſchuld verurteilt habe. Die 
Rechtszeitungen ſtellen feſt, aus den Zeugenausſagen habe 
ſich ergeben, daß alle ſeinerzeit gegen den Kapitän erhobenen 
Vorwürfe der polniſchen Preſſe Lügen ſeien. Allein die 
„Welt am Montag“, die ſeinerzeit zuerſt und aus⸗ 
ſchließlich über den Vorfall berichtet hatte, ſtellt feſt, 
daß der Kapitän Seeck Glück hatte, weil die Ausſagen 
einiger Zeugen, die unter Eid bekannt hatten, 


Zuſtand befand, durch einen eigenartigen Zufall von dem 
polniſchen Gericht als mildernder Umſtand für den 
Lenker des Dampfers anerkannt wurden. 

* 


Wir können es nur als eigenartig bezeichnen, wenn 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur die in deutſchen Lettern 
geſchriebene „Welt am Montag“ noch als „deutſchen“ 

Kronzeugen für die Schuld des Kapitäns S eeck heranzieht. 
Soweit wir feſtſtellen konnten, war kein Korreſpondent 
dieſes in Deutſchland völlig einflußloſen Blattes an der 
Gerichtsverhandlung in Neuſtadt beteiligt. Sonſt hätte 
wohl ſelbſt dieſes Blatt nicht wieder das tendenziöſe Mär⸗ 
chen aufgebracht, daß nach Zeugenausſagen der Kapitän 
betrunken geweſen ſei. Die Zeugen haben nämlich genau 
das Gegenteil feſtgeſtellt, und die klaren Anweiſun⸗ 
gen, die der Kapitän zur Verhinderung der Kolliſion und 
ſpäter zur Rettung der zehn polniſchen Lehrerinnen gab, 
22 gleichfalls, daß er im Vollbeſitz ſeiner geſunden 


Allerdings bat der volniſche Arzt eine „Trunzenheit 


zweiten Grades“ feſtgeſtellt, aber dieſe Feſtſtellung beruht 
lediglich auf der Wahrnehmung eines Alkohol geruches. 
Wie der Schiffskellner ausſagte, hat der Kapitän drei kleine 
Schnäpſe und zwei Glas Bier vor Antritt der Fahrt ge⸗ 
trunken. Ein geübter Arzt dürfte ſchon nach ein em 
Magenbitter Alkoholgeruch feſtſtellen können; aber wer 
ernſthaft behauptet, daß das genoſſene Quantum Alkohol 
einen fünfzigjährigen Seebären zu „benebeln“ vermag, 
der iſt noch niemals mit einem Kapitän zuſammengekommen. 
Wenn die „Welt am Montag“ ferner ſchreibt, der Kapitän 
habe „mildernde Umſtände“ erhalten, weil die Zeugenaus⸗ 
ſagen ſeine Betrunkenheit feſtgeſtellt hätten, ſo iſt dem⸗ 
gegenüber richtig, daß es weder ſolche Zeugenausſagen noch 
mildernde Umſtände gegeben hat. Ein Kapitän, der wegen 
des Genuſſes von drei kleinen Schnäpſen zu drei 
Wochen Haft verurteilt wird, hat doch wohl keine über⸗ 
große Milde erfahren. 

Auch ein Teil der in polniſchen Lettern gedruckten 
polniſchen Preſſe tut, was ſie nicht laſſen kann und ſetzt das 
Lügen fort. Da ift weiterhin von einem „barbariſchen 
Kapitän“ die Rede und von feiner überaus milden 
Verurteilung. Warum verliert man kein Wort gegen den 
jugendlichen polniſchen Segelbootführer, der ent- 
gegen allen ſeemänniſchen Regeln in den Kurs des deutſchen 


Dampfers hineinſteuerte? Man hat dieſen Mann als Be⸗ 


Warum wurde nicht dem An- 
trag des polniſchen Staatsanwaltes ſtattge⸗ 
geben und der Prozeß vor ein Seegericht gebracht. 
Warum holte man nicht gemäß einem zweiten Antrag des 
polniſchen Staatsanwaltes das Gutachten des Seeamtes ein? 
Darüber ſchweigt die polniſche Preſſe. Und ſie ſtellt auch 
nicht richtig, daß der Kapitän mit keiner Silbe den ſchänd⸗ 
lichen Ausſpruch, nachdem die Pollacken erſaufen ſollten, 
getan hat. Sie ſtellt nicht feſt, daß er alle ihm geeignet er⸗ 
ſcheinenden Maßnahmen ergriff, um den bedauerns⸗ 
werten Inſaſſen eines ſchlecht geführten Motorbootes das 
Leben zu retten. Wo doch ſelbſt der polniſche Hafenkom⸗ 
mandant als Zeuge ausſagte, daß man wohl die Sache „auch 
ſo“ hätte machen können. 

Auf die Anpöbeleien gegen den deutſchen 
Konſul in Thorn, der — wie das international üblich 
iſt — durchaus inſtruktionsgemäß die Verhaftung eines 
reichsdeutſchen Kapitäns auf einem reichsdeutſchen Dampfer 
zu ergründen hatte, gehen wir nicht ein, da wir uns nicht 
dazu berufen glauben. Es wäre die Pflicht einer ritter- 
lichen polniſchen Preſſe, hier einen Widerruf zu bringen, 
da wirklich keine Silbe der vorgebrachten Beſchuldigungen 
der Wahrheit entſpricht. Die Pflicht der „Welt am Mon⸗ 
tag“ iſt ein ſolcher Widerruf nicht mehr; denn das Blatt des 
Herrn von Gerlach, das nur noch ein ahnungsloſer Nicht⸗ 
deutſcher zu leſen vermag, iſt lediglich pathologiſch zu 
nehmen. 


laſtungszeugen vereidigt. 


———— a 
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Bromberg, Mittwoch den 31. August 1927. 


daß der 
Kapitän ſich in dem kritiſchen Augenblick in betrunkenem 


an, der am 9. 


in Polen 


: früher Oftdeutfche Rundſchau 


Doulſcho Nundſchan 


Bromberger Tageblatt 


Jer Maximaltarif verordnet. 


In Nummer 74 des „Dz. Uſtaw“ wird die ſchon vor 
einiger Zeit angekündigte Verordnung über die Ein- 
führung von Maximalzöllen veröffentlicht. Sie 
tritt am 26. Dezember in Kraft. Danach werden ſämt⸗ 
liche beſtehenden Zollſätze um 100 Prozent 
erhöht und außerdem auf eine ganze Reihe bisher zoll- 
freier landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe neue Zölle ein⸗ 
geführt. Wie bereits feſtgeſtellt wurde, richtet ſich dieſe Ver⸗ 
ordnung in erſter Linie gegen Deutſchland. 

Sie ſoll ganz unverkennbar auf die deutſche Regierung 
einen Druck hinſichtlich Beſchleu nigung der 
Handelsvertragsverhandlungen ausüben. Sie 


kann nur geeignet ſein, dieſe Verhandlungen, die bekanntlich 
nicht unbefriedigend verlaufen 


in ihrem letzten Stadium 
ſind, erheblich zu ſtören. Nicht nur die deutſche Preſſe, jon- 
dern auch der deutſche Geſchäftsträger in War⸗ 


ſchau hat, wie bereits geſtern gemeldet, die polniſche Re⸗ 


gierung darauf hingewieſen. Trotz dieſer Warnung hat die 
polniſche Regierung nunmehr 
gejeßt.” Die Erſchwerung und Folgen dieſer 

fallen reſtlos der polniſchen Regierung zur Laſt. 


Handlung 


Veſchlüſſe der Miniſterratsſitzung. 


Warſchau, 30. Auguſt. (PA T.): Am geſtrigen Montag 


fand am Nachmittag unter dem Vorſitz des Vizepremier⸗ 


miniſters Bartel eine Sitzung des Miniſterrats 


ſtatt. Auf der Sitzung wurde u. a. das Projekt der Zeich⸗ 
nung des polniſchen Staatsadlers angenommen. 
Gleichzeitig wurde Beſchluß über eine Verordnung gefaßt, 
die die Form der Beihilfen für die Familien von 
zur Übung einberufenen Reſer viſten regelt. 
Der Miniſterrat nahm ferner das Projekt eines Geſetzes 
über die Ratifikation des D 
fahrts vertrages zwiſchen Polen und Eſtland 
Februar d. J. in Reval unterſchrieben wurde, 
ſowie das Projekt eines Geſetzes über die Ratifikation einer 
Konvention zwiſchen Deutſchland und Polen 
über die Verwaltung eines Abſchnittes der Netze, 
durch die die Grenze feſtgeſetzt und die Schiffahrt auf dieſem 
Abſchnitt geregelt wird. 

Der Vorſchlag einer Verordnung des Präſidenten der 
Republik über das ſtaatliche Exportinſtitut, das 
dem Handelsminiſterium unterſtehen wird, fand ebenfalls 
Annahme. Die Abſichten der Stadt Poſen betreffs Or⸗ 
ganiſierung einer allgemeinen Landesausſtel⸗ 
lung im Jahre 1929 wurden zur Kenntnis genommen, 
ferner wurden die entſprechenden Zuſatzkredite für 
das Finanzgeſetz vom Jahre 1927/28 angenommen, 
die zur Deckung der Koſten beſtimmt find, welche durch den 
Bau der neuen Stickſtoffwerke in Tarnow ent 
ſtehen. Zum Schluß nahm der Miniſterrat eine Entſchlie⸗ 
ßung an, in der die Fortführung der Aktion zur Be⸗ 
hebung der Arbeitsloſigkeit durch Ausführung 
19 ganzen Reihe von öffentlichen Arbeiten beſchloſſen 
wurde. i 

s 


Weiterer Ausbau von Gdingen. 


Warſchau, 29. Auguft. (VAT) Der Miniſterrat be- 
ſchloß auf feiner letzten Sitzung die Erteilung eines Bu- 
ſatzkredites für die Wofewodſchaft Schleſien 
in Höhe 7550 000 Zloty. Die Kredite werden auf die Bud⸗ 
gets der Miniſterien für öffentliche Arbeit und für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge verteilt. Außerdem wurde ein 
Zuſatzkredit für die Erbauung des Hafens 
von Gdingen in Höhe von 6 790 000 Zloty bewilligt. 


— — — 


Sowjetrußlands Vertreter in Warſchau. 


In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die Sowjet⸗ 
regierung ſich an die polniſche Regierung um Erteilung des 
Agrément an Dmitri Waſiliewiez Bohomol qe- 
wandt hatte. Bohomol war ſeinerzeit chargé d'affaires 
Sowjetrußlands in Wien, danach erſter Legationsſekretär 
und chargé d'affaires in London vor der Beſetzung dieſes 
Poſtens durch Roſenholz. 


England gegen neue Garantieverpflichtungen. 


London, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: 
Nach dem Zuſtandekommen des Kompromiſſes in der Be⸗ 
e gäbe es keinen Anlaß mehr zu längeren 

eratungen zwiſchen Chamberlain und Briand während des 
Aufenthalts des engliſchen Außenminiſters in Paris. Da⸗ 


gegen ſei es möglich, daß in Genf oder Paris private 


Unterhaltungen zwiſchen beiden Außenminiſtern über 
die von franzöſiſcher Seite aufgeſtellte Behauptung ſtatt⸗ 
finden werden, die Rheinlandbeſetzung ſei eine Garantie 
für die gegenwärtige deutſch⸗polniſche Grenze oder 
ein Schutzmittel gegen die Vereinigung Sſterreichs mit 
Deutſchland. Der diplomatiſche Korreſpondent erklärt weiter, 
durch die neue franzöſiſche Theſe ſei man in britiſchen 
Kreiſen eigentümlich berührt, die Haltung Englands 
ſeit Locarno habe ſich keineswegs geändert und die engliſche 
Regierung lehne es ab, irgend welche neuen Garantie- 
verpflichtungen zu übernehmen. 
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D. R.) iſt noch einiges nachzutragen: 


die Verordnung in Kraft 


vorbereiten ſollte, wurde vor ziemlich leerem Sagl gehalten, 


Austritt gerechtfertigt hätte, dann abgetreten wären. 


hältniſſen zuſammenkommen, langſam gegeneinander abzu⸗ 


— —— 


„Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 aus $ 
usland 100°/, Aufſchlag. — Bei jlag. $ 


ür das Erſcheinen ders- 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 30. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 N 

In Berlin: Für 100 Zloty 46,85 3 

(beide Notierungen vorbörslich) A y a! 
Bank Politi: 1 Dollar = 8,88 % 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,91. 
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Die Außzenſeiter. 1 


Obſtruktion am letzten Tage des Minderheiten⸗ 
Kongreſſes. „ 

(Von unſerem Genfer Sonderberichterſtatter ) 

x Genf, 26. Aüguſt. 

Vom letzten Kongreßtage. (über deſſen drama⸗ 
tiſchen Verlauf wir unſere Leſer bereits unterrichtet haben. 


Präſident Wilfan legte den Bericht der. Kommiſſion 
über zwiſchen⸗ und innenſtagtliche Zuſammenarbeit der Na⸗ 
tionalitäten vor und empfahl eine entſprechende Reſolution 
zur Annahme. Zu dieſer Reſolution gab unter anderem 
der deutſche Abgeordnete Dr. Pant aus Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten eine Erklärung ab, in der er den Gedanken ent⸗ 
wickelte, daß Meinungsverſchiedenheiten nicht zu einer 
Sprengung der Solidarität führen könnten. Wenn ſie es 
täten, ſo wäre es keine Solidarität. Er hat damit wohl 
vorausahnend die ſpätere Stellungnahme der Polen aus 
Deutſchland gekennzeichnet. É 

Das ſachlich außerordentlich hochſtehende Referat von 
Dr. Pärn aus Riga über Statiſtik und Nationali⸗ 
täten kunde, das die im Vorjahr beſchloſſene Enquete 


weil die Vorboten des polniſchen Exodus ſich bereits an⸗ Re, 
kündigten. über diefen Exodus fit kurz folgendes zu ber 
richten: 
Dr. Kaczmarek erklärte im Namen des Verbandes 
der nationalen Minderheiten in Deutſchland den i 
Austritt aus dem Kongreß. 
den er damit begründete, daß die Frieſenfrage nicht ate 
gunſten bes Antrages des Verbandes erledigt fei, tomie daz, 
mit daß der Kongreß gezeigt habe, daß auf ihm macht⸗ 
politiſche Tendenzen vertreten würden. 
Der jlowenifhe Präſident Dr. Wilfan antwortete ut- 
mittelbar auf die Erklärung des Herrn Dr. Kaczmarek mit 
folgenden Sätzen: 


„Herr Dr. Kaczmarek hat uns erklärt, daß die im Ver⸗ 
band der Minderheiten Deutſchlands vertretenen 
Minderheiten aus dieſem Kongreß aus ſcheiden und fü 
eine kritiſch⸗abwartende Haltung vorbehalten. Ri 
hätte gewünſcht, daß die Herren die lezte Sitzung abge⸗ 
wartet hätten, und erſt wenn die Kritik einen eventuellen 


* 


Ich halte feſt und kann mit der Autorität des Vorſitzenden 
dreier er erklären, daß die Idee, die uns aulammen 
gebracht hat, zu geſund, zu lebenskräſtia ift, um durch ſolche 
Zwiſchenfälle begraben werden zu können. (Beil) Es 
handelt ſich hier doch nur um einen Zwiſchenfall. Wir 
haben gewußt, daß unſre Arbeit ſchwer fein wird, daß 
es ſich darum handelt, überzeugungen von Männern ver⸗ 
ſchiedener Nationalitäten, die aus ganz verſchiedenen Ver⸗ 


tönen und zu einer Einheit zu ſchließen. Noch mehr: wir 
haben gewußt, daß die wahre Bedeutung unſeres Kongreſſes 

darin liegen wird, daß wir die Einzelwillen zu einem Ge⸗ 
ſamtwillen einigen. Wir haben uns von vornherein ſagen 
müſſen, daß der Geſamtwille nicht eine mechaniſche Summe 
der Einzelwillen ſein wird, ſondern das Produkt dieſer 
Einzelwillen, daß nur durch eine beſtändige, ausdauernde, 
geduldige Zuſammenarbeit Verflechtung und Aneinander⸗ 
paſſung der Einzelwillen erlangt werden kann. Dieſes große 
Ziel kann nur erreicht werden, wenn wir immer und in i 
jedem Fall Einzelfragen bedachtſam erledigen, wenn möglich 
in ihnen eine einheitliche Entſcheidung erlangen, und wenn 
das nicht möglich iſt, mit Geduld den Moment abwarten, wo 
auch dieſe Fragen erledigt werden können. . 

Kein Anzeichen rechtfertigt den Verdacht, daß diejer 
Kongreß für einſeitige machtpolitiſche Tendenzen 
mißbraucht werden fol, und ich, für meine Perſon, müßte 
mit Beſchämung einen Mangel an elementar⸗poli⸗ 
tiſcher Einſicht bekennen, wenn ich mich jo hätte tän⸗ 
ſchen laſſen. (Beifall.) Ich glaube, daß man nur aus 
irrtümlichen Auffaſſungen heraus zu ſo weitgehenden 
Konſtatierungen gelangen konnte. Wir können für den 
Augenblick von dem Austritt der Gruppen, der uns bekannt 
gegeben wurde, nur mit Bedauern Kenntnis nehmen, 
in der Zuverſicht, daß die Lebenskraft der Idee, die uns 
zuſammengebracht hat, dieſen Zwiſchenfall — wir bleiben 
bei dieſem Ausdruck — überwinden wird und daß bald die 
Zeit kommen wird, wo wir mit erneut bekräftigter Soli⸗ 
darität unſere Arbeit fortſetzen werden.“ (Anhaltender, leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Es folgte eine kurze Unterbrechung der Sitzung. 
Nach Wiedereintreten in die Verhandlungen gab zuerſt der 
Katalane und dann alle anderen Gruppen Erklärungen ab 
in denen ſie dem Präſidenten das 


uneingeſchränkte Vertrauen 


ausſprachen. Der Katalane erklärte mit Schärfe, daß das 

Verhalten der Polen nur als Obſtruktion gefenn- 
zeichnet werden könnte, da ausdrücklich feſtgeſtellt worden 
fci, daß die Frieſenfrage nebſt den anderen Aufnahmefragen 
erſt nach Ausarbeitung des Statuts wieder in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſollte. In der Antwort auf die ſehr ein⸗ 
drucksvollen Kundgebungen erklärte Wilfan, wie bedauerli 
es jet, daß man anſtatt in Ruhe eine wichtige grundſä 
Frage zu klären, verſucht habe, den eigenen Standpu 
zuzwingen. Im übrigen waren die Erklärungen 
vom Geiſt der Verſöhnung getragen. 8 ia 


ne 


Wir wollen hier auf die ſachlich unſeren Leſern bereits 
bekannte Streitfrage einer angeblich „frieſiſchen Minderheit“ 
nicht weiter eingehen. Tatſache iſt, daß Wilfan am letzten 
Tage vor dem Kongreß ſeine Meinung änderte und dem 
Standpunkt zuzuneigen begann, daß die Frieſen zu zu⸗ 
laſſen wären. Wilfan hat aber in feinem ſtarken Gefühl 
für faires Verhalten unzweideutig zu erkennen gegeben, 
daß er nicht die Abſicht habe, ſeine neugewonnene Auf⸗ 
fofiung dem Kongreß aufzuzwingen. So kam ihm ein 

ermittlungsvorſchlag der Katalanen ge⸗ 
legen. Dieſer Vorſchlag beſagte, daß der Kongreß zunächſt 
einmal ein Statut ausarbeiten müſſe, aus dem auch hervor⸗ 
gehe, welche Gruppen unter welchen Bedingungen aufge— 
nommen werden können. Wilfan erläuterte im Plenum 
dieſen Vorſchlag etwa wie folgt: Man habe vielleicht den 
Fehler begangen, nicht ſchon im Anfang ein Statut 
auszuarbeiten. Jedenfalls habe die Entſcheidung über die 
Aufnahme von Fall zu Fall zu Unzuträglichkeiten geführt, 
da man nie ſo recht gewußt habe, welche Regel anzu⸗ 
wenden ſei. Nachdem ſich jetzt grundſätzliche Divergenzen 
herausſtellten, ſchlüge das Präſidium vor, zunächſt einmal 
ein Statut auszuarbeiten und dann auf Grund dieſes Sta⸗ 
tuts über die verſchiedenen Aufnahmefragen neu zu ent⸗ 
ſcheiden. Dieſer Beſchluß war für die Makedonier, 
denen in Vorverhandlungen bereits die Aufnahme zum 
mindeſten als Gäſte in Ausſicht geſtellt worden war, und 
für die Ukrainer und Weißruſſen außerordentlich 
unfreundlich. Auch die Ukrainer hatten Verhandlungen ges 
führt, aus denen fie entnehmen durften, daß die ihrer Muf- 
nahme entgegenſtehenden Schwierigkeiten zu überwinden 
wären. Dieſe Gruppen ſollten alſo nun auf einmal unver⸗ 
richteter Dinge abziehen, und es zeigt ein hohes Maß 
von Loyalität der Ukrainer, die fie trotz ihrer grund: 
ſätzlich jo verſchiedenen Ziele den anderen Völkern entgegen 
bringen, wenn ſie ohne Zeichen von Verletztheit weiter als 
Beobachter dem Kongreß folgen. k 
; Dieſer Beſchluß wurde vom geſamten Präſidium, d. h. 
einſchließlich des Herrn Dr. Kaczmarek, gefaßt. Es kann 
ſchlechterdings nicht anders wie mit den Worten des Kata⸗ 
lanen bezeichnet werden, nämlich als 

Preſſion und Obſtruktion, 

daß dann am dritten Tage doch auf einmal ultimativ die 
Forderung auf Aufnahme der Frieſen geſtellt wurde. Der 
Kongreß hat ſich mit vollem Recht dieſer Vergewaltigung 
widerſetzt. Wenn im übrigen die Erklärung der Dänen 


aus Deutſchland in der Form ganz merklich zurückhal⸗ 


tender war als die der Polen, ſo zeigt ſich hierin klar 
das Anormale der Situation. Wenn jemand ein Intereſſe 
an der Aufnahme der Frieſen hat, ſo ſind das die Dänen, 
für die es natürlich eine Stärkung ihrer minderheitenpoli⸗ 
tiſchen Stellung ſein würde, wenn es in Mittelſchleswig eine 
ſtarke frieſiſche Minderheit geben würde. Nun hat Dr. 
Kaczmarek verſucht den Austritt noch mit anderen 
Gründen zu rechtfertigen. Er hat geſagt, die Vorkommniſſe 
hätten gezeigt, daß der Kongreß für machtpolitiſche 
Zwecke mißbraucht werden ſollte. Der Slowene Wilfan iſt 
dieſer Unterſtellung mit aller Schärfe entgegengetreten. 

Man müſſe es offen ausſprechen: es hat ſich für die 
Polen um nichts anderes gehandelt, als mit allen Mitteln 
die Minderheitenpolitik der Deutſchen zu diskreditieren. So 
mußte das Streben der Deutſchen nach 


Kulturautonomie, 


das ſie mit allen anderen Gruppen teilen, für die Behaup⸗ 
tung herhalten daß man nicht nur kulturelle 
Freiheit, ſondern politiſche Selbſtbeſtimmung wolle. 
Die Methoden, mit denen die Kulturwehr“, das Organ 
des Verbandes der nationalen Minderheiten in Deutſch⸗ 
land, in der letzten Zeit den Kampf gegen die kulturelle 


Autonomie führt, zeigen deutlicher als alles, wohin das 


Ziel geht. Wenn z. die eſtländiſche Autonomie 
damit diskreditiert wird, daß ihre ſtarken Koſten auf⸗ 
gezeigt werden, dann ſieht man abſichtlich daran vorbei, daß 
ſelbſtberſtändlich das deutſche Schulweſen in Eſtland unge ⸗ 
wöhnlich teuer iſt, weil es faſt überwiegend nicht 
Volks ſchulweſen, ſondern Mittel ſchulweſen ift. Wollte 
der Staat dieſes Schulweſen in vollem Umfange aufbauen, 
würde es ebenſo koſtſpielig ſein. Deshalb ſtellen ſich die 


Deutſchen Eſtlands auf den Standpunkt, daß man es dem 


eſtländiſchen Staat nicht verdenken kann, wenn er nur 


einen Teil des Mittelſchulweſens unterſtützt. Man kann 
es ja den Polen nicht verargen, daß ſie gegen die Kultur⸗ 
autonomie kämpfen, wenn -fic ſich organiſatoriſch 


nicht fähig fühlen ſollten, ein ſolches Werk durchzu⸗ 


es ſei nicht einzuſehen, 
Schutz geſtellte Eintragung ins Kataſter unbequemer ſei 
als jede andere. 


reiner 
* Logik zu finden, muß man wirklich den Polen allein 


führen. Aber ihre Einwände, daß die Autonomie finan⸗ 
ziell nicht tragbar ſei, ſind vom vorjährigen Kon⸗ 
En dadurch beſeitigt worden, daß der Grundſatz aufge⸗ 
tellt wurde, Staat und öffentliche Verbände müßten für 


das Schulweſen des Autonomieverbandes im aleichen 


n beitragen wie für das Schulweſen der Mehr⸗ 
hei 


Es wird ferner behauptet, das 
Kataſter 


A für die Minderheiten untragbar, da fie dadurch der 
erfolgung durch die Mehrheit preisgegeben wären. 
Auch dagegen iſt ein Heilmittel gefunden worden, indem 
ſtrafrechtlicher Schutz gegen Eintragung gefordert wird. 
Sehr richtig hat Robinſon im vorigen Jahre geſagt, 
Minderheit ſein ſei nun einmal nicht bequem. Irgend⸗ 
wo mmüſſedas Bekenntnis abgelegt werden, und 
warum eine unter ſtrafrechtlichen 


[$ 3 | Sämtliche anderen Minderheiten, die 
jüdiſche, die ungariſche, mehrere flawiſche und die deutſche, 
erklären, daß eine ſittlich einwandfreie Löſung der Natio⸗ 
nalitätenfrage nur durch Einräumung der Kulturautonomie 
möglich ſei. Die Polen in Deutſchland bringen es fertig, 
trotzdem die kulturelle Autonomie als ein „Verlaſſen 
Minderheitenpolitik“ zu bezeichnen. 


aſſen. 

Es ſoll gegen die verſöhnlichen Worte des verehrten 
Präſidenten Wil fan nichts geſagt werden. Er mag feine 
Bemühungen, die polniſche Minderheit wieder in den Kon⸗ 
greß zu bringen, fortſetzen. Wer an der 


ſachlichen Arbeit 


des Kongreſſes intereſſiert ift, wird dem Ausſcheiden der 
Polen kaum eine Träne nachweinen. Man hörte kurz vor 
dem polniſchen Exodus daß der Kongreß vermutlich noch 
den nächſten Tag über fortdauern müſſe. Nach dem Aus⸗ 
ſcheiden der Polen wurde das weitere Programm, ohne daß 
auch nur ein — 5 — Punkt ausgelaſſen wurde, im Laufe 
einer Stunde glatt und reibungslos erledigt. Das 
iſt ſymptomatiſch für die ganze Situation. Herr Raca- 
marek hat völlig recht, wenn er in ſeiner Erklärung ſagte, 
die Meinungsverſchiedenheiten hätten ſich ver⸗ 
tieft. Sie haben ſich vertieft, weil die Polen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten um jeden Preis ſuchten. Es muß aus: 
drücklich betont werden, daß kein einziger poſitiver, die Klä⸗ 
rung des Problems fördernder Vorſchlag, keine einzige An⸗ 
regung von den Polen in dieſen drei Jahren vorgebracht 
worden iſt. Dafür hat es keine einzige Sitzung, hat es 
keinen einzigen Programmpunkt gegeben, gegen den nicht 
von polniſcher Seite Bedenken und Einwendungen erhoben 
worden wären. Wenn alle anderen Völker reibungs⸗ 
los miteinander gearbeitet haben. wenn aber Reibungen 


ausſchließlich mit den Polen aus Deutſchland vorhanden 


geweſen ſind, dann ſagt die Tatſache wohl genug. Und man 
darf damit gleichzeitig — mit dem floweniſchen Präſidenten 


| 


Wilfan — der ſicheren Erwariung Ausdruck geben, daß der 

Grundgedanke des Kongreſſes ſo lebendig iſt, daß 
er durch das Verhalten einer einzigen Gruppe nicht be⸗ 
einträchtigt werden kann. 


S ee 


der verſchwundene General. 
Die Zagörſki⸗Affäre wird immer geheimnisvoller. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 


Die Oppoſitionsblätter laſſen nicht locker und bringen 
immer neues Material bei, das zum Teil ziemlich frappant 
erſcheint. Laut dem offiziellen Communiqué war der 
einzige Reiſebegleiter des Generals Zagörſki auf der 
Fahrt nach Warſchau ein Offizier des Generalinſpektorats 
der Streitkräfte der Armee. Doch nach einer von der 
„Polonia“ veröffentlichten Darſtellung eines Eiſenbahn⸗ 
kondukteurs des Zuges, in dem General Zagörſki nach 
Warſchau fuhr, haben den General zwei Offiziere be⸗ 
gleitet: ein Hauptmann und ein Major. Der Abteil, in dem 
General Zagörſki fuhr, war in Wilna auf den Namen des 
Generals Burhardt ⸗Bukackti beſtellt worden. 
Von den zwei Begleitoffizieren hielt ſich der Hauptmann 
in einem beſonderen Abteil auf, während der Major mit 
General Zagörſki im gleichen Abteil fuhr. Nach einigen 
Stunden begab ſich der Major in das Abteil des Haupt⸗ 
manns (e8 war der Hauptmann Miladowſki) und ließ 
General Zagörſki allein zurück. 

So weit die „Polonia“. Ein heute erſchienenes Extras 
blatt der „Rzeczpoſpolita“ behauptet auf Grund privater 
Nachforſchungen, daß General Zagoörſki vom Hauptmann 
Miladowſki und dem Major Wenda, dem Adjutanten 
des Marſchalls Pilſudſki, eskortiert wurde. 

Wenn diefe Behauptung un widerlegt bleiben ſollte, 
wäre ſie geeignet, ein ſehr ſcharfes Licht auf die geheimnis⸗ 
volle Affäre zu werfen. Nach den erſten Preſſemeldungen 
war doch Major Wenda derjenige Offizier, der auf dem 
Wilnaer Bahnhofe erſchienen war, um dem General Baz 
gorſki zu erklären, daß er auf freien Fuß geſetzt fet und fid 
im Belvedere zu melden habe. Er ſollte zuſammen mit 
Hauptmann Miladowſki den General Zagörſki im Auto bis 
nach der Krakauer Vorſtadt gebracht haben, wo General 
Zagörſki vor dem Schwitzbade ausgeſtiegen fei. Nun würde 
ſich unverſehens herausſtellen, daß Major Wenda zuſammen 
mit General Zagörſki von Wilna bis Warſchau ge⸗ 
reiſt war. 

Das Extrablatt der „Rzeezpoſpolita“ ſchildert den Ver- 
lauf der Vorgänge auf dem Wilnaer Bahnhof in Warſchau 
wie folgt: „An den aus dem Zuge ausſteigenden General 
Zagoörſki und die ihn eskortierenden Militärperſonen traten 
drei Offiziere heran, welche von einer zwei große 
gelbe Handkoffer tragenden Ordonnanz begleitet waren. In 
derſelben Zeit warteten vor der Einfahrt des Bahnhofs 
zwei Autos. Das eine war eine große, luxuriöſe Ma⸗ 
ſchine, die von einem Infanterie⸗Hauptmann geführt war 
und in der ſich kein Chauffeur befand. Das andere 
Auto war ein gewöhnlicher, militäriſcher Ford für vier 
Perſonen. In letzterem ſaßen zwei Offizier, die zuſammen 
mit dem Offizier, der im Luxusauto angefahren war, den 
General Zagérſki auf dem Bahnperron begrüßten. Dieſe 
Offiziere haben vorher mit einer Zivilperſon geſprochen, 
die mit der äußeren Erſcheinung des Generals Zagörſki 
einige Ahnlichkeit aufwies. Nachdem das Publikum den 
Wilnaer Zug verlaſſen hatte, erhielt das Fordauto feine 
Paſſagiere zurück in den Perſonen der zwei Offiziere 
und einer Zivilperſon nebſt Gepäck und fuhr 
gleich darauf in der Richtung der Kierbedzbrücke ab 
Die „Limouſine“ wartet. Es wartet in ihr der Autofahrer. 


Erſt nachdem ſich der Bahnhof geleert hatte, trat Ge⸗ 


neral Zagorſki in Geſellſchaft eines Offi⸗ 
ziers des 1. Cheveaulegers⸗ Regiments 
heraus. Unverzüglich nimmt er in der 


Limouſine Platz, welche in raſendem Tempo 
davon fährt und hinter einer Straßenkreuzung ver⸗ 
ſchwindet.“ Mit dieſem Luxusauto — ſo ſchließt die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ — verſchwindet die Spur des Generals Zaadrfki. 

Das Blatt wendet ſich an den die Unterſuchung in der 
Zagörſki⸗Affäre führenden Major Mazurkiewicz mit 


dem Hinweis auf einige mit Namen genannte Offiziere 


des Generalſtabes welche im „Skrzelec“ eine 
Rolle ſpielen und ſtellt ſich ſo, als ob es über gewiſſe Zu⸗ 
ſammenhänge zwiſchen dieſen Offizieren und der Zagörfki⸗ 


Affäre Informationen hätte.. y 
$ 


Auf der Suche nach Zagörſki. 


Der die Unterſuchung in der Zagörſki⸗Affäre führende 
Gendarmerieoberſt Pigtkowſki hat ſich nach Wilna 
begeben, um dort Unterſuchungen vorzunehmen und alle 


Perſonen, die bei der Freilaſſung des Generals Zagoörfki 


irgendeine Rolle geſpielt haben, zu verhören. 


Geſuch der Familie Zagörſli 
an den Staatspräſid enten. 


Die Frau des Neffen des Generals Zagörſki, Irena 
Oſtoja⸗Zagörſka, hat im Namen der Familie des Ge- 
nerals an den Präſidenten der Republik ein 
Schreiben gerichtet mit der Bitte, der Präſident möge anbe⸗ 
fehlen, daß die Affäre des Generals möglichſt ſchnell aufge 

ellt werde und daß inzwiſchen die Beſchimpfungen, die den 
amen des Generals ſchänden, eingeſtellt werden. Die 
Unterzeichnete beklagt ſich darüber daß ein Teil der Preſſe 
Bezeichnungen, wie: „Noch ein Niederträchtiger iſt ver⸗ 
ſchwunden“ gegen einen General anwendet, dem die Ofli⸗ 
ziersuniform noch nicht genommen wurde — und daß ſeitens 
der polniſchen Generäle oder des Ehrengerichts der Gene⸗ 
räle auf dieſe Beſchimpfung nicht reagiert wird. Das Schrei⸗ 
ben der Frau Oſtoja⸗Zagörſka haben die meiſten polniſchen 
Oppoſitionsblätter im Wortlaute veröffentlicht. 


Ausweisung des Vertreters der Totojeteuffilhen 
Telegraphen⸗Agentur aus Frankreich. 


Moskau, 29. Auguſt. (PA T.) Die Moskauer Radio- 
ſtation verbreitet eine Meldung, der zufolge der Vertreter 
der amtlichen ſowjetruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur in Paris Brun auf Befehl des Innen⸗ 
miniſters Sarraut aus dem franzöſiſchen Gebiet ausge⸗ 
wieſen wurde. Die Beweggründe, die zu der Ausweiſung 
geführt haben, waren folgende: 

Eine Depeſche über Kundgebungen für Sacco 
und Vanzetti, die von Brun nach Moskau abgeſandt 
wurde und nur die von franzöſiſchen Zeitungen veröffent⸗ 
lichten Tatſachen enthalten haben ſoll, wurde auf dem 
Pariſer Telegraphenamt drei Tage laug zurück⸗ 
gehalten. Brun wandte ſich in dieſer Angelegenheit um 
Aufklärung an die Leitung der Pariſer Telegraphie und 
unternahm entſprechende Schritte im Preſſedepartement des 
Außenminiſteriums, wo ihm unverzügliche Unterſuchung der 
Angelegenheit zugeſichert wurde. Am 27. wurde Brun von 
der Leitung der Telegraphie benachrichtigt, daß ihm das 
Ergebnis der durchgeführten Unterſuchungen zu einem 
ſpäteren Termin bekanntgegeben würde. Am 28. früh mor⸗ 
gens erhielt er aber eine Aufforderung der Polizei 
zum ſofortigen Verlaſſen des franzöſiſchen 


ſierten 
nehmer 


Gebiets. Das 8 ſofort unternommener Schritte 
der ſowjetruſſiſchen Botſchaft war, daß die Ausweiſung 
Bruns um 24 Stunden verſchoben wurde. Als Begründung 
für dieſes Vorgehen wird von den Behörden der Ton anə 
gegeben, in dem die Depeſche Bruns gehalten war. 


Gin polniſcher Mertleutnant Totvietenifiiiher Spion. 


Stanislau, 29. August. Die politiſche Polizei in Sta- 
nislau hat in dieſen Tagen eine große Spionage⸗ 
Organiſation aufgedeckt, deren Mitglieder in allen 
Mittelpunkten Galiziens verteilt waren. In der Nacht zum 
Sonntag wurden eine Reihe von Verhaftungen und Revi⸗ 
ſionen vorgenommen, die angeblich ungewöhnlich viel Mate⸗ 
rial zutage gefördert haben jollen, wie beſonders wertvolle 
Pläne und Dokumente, die ſchon zur übergabe an Sow⸗ 
jetrußland beſtimmt waren. Die Verhaftungen erfolg⸗ 
ten in Stanislau, Lemberg und in der Provinz, 
im ganzen mehrere 10 Perſonen, darunter eine Reihe von 
Soldaten und ein Oberſtleutnant, der die Spionage⸗ 
aktion leitete. Als beſonders bezeichnend für die Wichtig⸗ 
keit der Entdeckungen wird von der polniſchen Preſſe ange⸗ 
führt, daß einer der Spione beim Herannahen der Polizei 
die Dokumente, die er bei ſich hatte, aufgegeſſen hat. Die 
Affäre beginnt immer weitere Kreiſe zu ziehen. 


Auslandsdeutſche und Auslandspolen. 


In den letzten Monaten waren verſchiedene Abarten 
von Auslandspolen im polniſchen Staate gruppenweiſe 
und offiziell zu Gaſte. Sie wurden vom Staatspräſidenten 
und vom Premier feierlich empfangen und die Feſtlichkeiten, 
die zu Ehren der Gäſte veranſtaltet wurden, galten ihnen 
als Trägern des Polentums im Auslande, 
hatten alſo politiſchen Charakter. Kein Deutſcher hätte 
daran etwas auszuſetzen. Die Einſicht nämlich, daß der 
moderne Staat kein Gefängnis fein und religiöſe, national⸗ 
kulturelle ebenſo wenig wie Familienbande zerreißen darf, 
hat ſich jo ziemlich in der Kulturwelt verbreitet. 

„Wie wäre es aber, wenn polniſche Staat- 
bürger deutſcher Nationalität als organiſierte 
Gruppe ſich nach Deutſchland begeben und vom Reichs⸗ 
präſidenten, ſowie vom Reichskanzler offiziell empfangen 
und ſonſt Gegenſtand von Ehrungen ſein würden? Man 
braucht die Sache nur zu Ende zu denken, um zu begreifen, 
wie ſehr ein ſchlechtes Gewiſſen die Logik zu beeinfluſſen und 
den geſunden Menſchenverſtand zu verwirren vermag. 


Sie wünſchen ſich fette Pfründe. 
Beſchlüſſe der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen. 


Am 28. d. M. fand in Kattowitz der alljährliche 
Hauptkongreß der Delegierten des Verban⸗ 
des der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen ſtatt. 
An der Tagung nahm auch der boberſchleſiſche Wojewode 
Grazynſki teil, der in den neuen Vorſtand des Ver- 
bandes gewählt wurde. In den Beſchlüſſen der Delegationen 
wird von der Regierung gefordert, daß die Aufſtändiſchen 
nach Ableiſtung ihres Militärdienſtes in ihre bisherigen 
Stellungen wieder aufgenommen werden müſſen, bei Durch⸗ 
führung der Agrarreform in erfter Linie Aufſtändiſche bez 
rückſichtigt werden ſollen, beſonders an den Grenzen; daß 
ferner bei der Erteilung von Flüchtlingsſchäden die 
Behörden fiğ auf die Meinung der Flüchtlingsabteilungen 
der Aufſtändiſchen⸗Verbände ſtützen und bei Stabiliſterung 
der Staatsbeamten in Schleſien in erſter Linie die ſtabili⸗ 
Beamten, Aufſtändiſchen und Abſtimmungstoil⸗ 
berückſichtigt werden. In einer beſonderen Reſo⸗ 
lution wird die Regierung außerdem aufgefordert, eine 
energiſche Aktion zur Sozialiſierung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie zu unternehmen. Ein weiterer 
Beſchluß fordert ferner eine ſtändige Fürſorge für die 
Polen auf der anderen Seite der Grenze leine welch un⸗ 


glaubliche Frechheit wäre es in den Augen des Weſtmarken⸗ 


vereins, wenn die Deutſchen jenſeits der Grenze ſich unſer 
in ähnlicher Form anzunehmen verſuchten. D. Red.). Von 
der Tagung wurden Huldigungsdepeſchen an den 
Staatspräſidenten Moscicki, Marſchall Pilſudſki, 
Vizepremier Bartel, die Miniſter Skladkowſki und 
Kwiatkowſki und Kardinalprimas Hlond überſandt. 


NReppublik Polen. 


Das Ruhegehaltsgeſetz für geiſtige Arbeiter. 


Wie die Blätter melden, ift das Ruhegehalts⸗ 
geſetz für geiſtige Arbeiter endgültig fertiggeſtellt. Eine 
Aboroͤnung des Zentralverbandes der Berufsvereine der 
geiſtigen Arbeiter begibt ſich deshalb zum Vizepremier 
Bartel, um ihn zu bitten, die Durchberatung des Geſetzes 
im Miniſterrat zu beſchleunigen. 


Entlaſſung von Finanzbeamten. 


Im Zuſammenhang mit den Meldungen über eine Ent⸗ 
laſſung von zehn rozent der Finanzbeamten 
erfährt der „Przeglad Wieczorny“ aus maßgebender 
Quelle, daß von einer automatiſchen zehnprozentigen Ent⸗ 
laſſung keine Rede fein könne. Profektiert ift lediglich 
eine Verbeſſerung und Rationaliſierung des 
Finanzapparates, wobei die Reduktion nur die⸗ 


jenigen unproduktiven und unnötigen Kräfte betreffen wird, 


über die ſich ihon jeit langem die große Maſſe des Publi⸗ 
kums beſchwert. Jedenfalls wird die Reduktion nicht arə 
beitsnotwendige und fleißige Kräfte betreffen. 


Aus anderen Ländern. 


Baltiſche Außenminiſterkonſerenz. 


Riga, 29. Auguſt. Am geſtrigen Tage begann die Vona 
ferenz der Außenminiſter Lettlands und Eft- 
lands in Riga. Die Preſſe mißt der Konferenz eine be⸗ 
ſonders große Bedeutung bei und unterſtreicht, daß die kürz⸗ 
lich erfolgte Unterzeichnung des Handels vertrages 
zwiſchen Lettland und Sowfetruß'land der 
aber von dem Parlament noch nicht ratifiziert wurde, Gegen⸗ 
ſtand heftiavr Kritik von feiten Eſtlands ſei. 


Ein doppeltkranker Serbenprinz. 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat ſich der Gc- 
ſundheitszuſtand des Prinzen Georg, des älteren 
Bruders König Alexanders, ſo verſchlechtert, daß er 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gibt. Der Prinz 
ſteht unter ärztlicher Aufſicht. Es verlautet weiter, daß 
Prinz Georg vor einigen Tagen einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübt habe mit dem die Verſchlechterung Teises 
Geſundheitszuſtandes in Verbindung gebracht wird. 

Prinz Georg, der in dieſem Monat 40 Jahre alt wird, 
machte ſeinerzeit wegen feiner Affären viel von ſich reden. 
Im Jahre 1909 wurde er, als fein Kammerdiener an den 
Folgen der ihm vom Kronprinzen zugefügten Mißhand⸗ 
lügen tarb, zum Verzicht auf ſein Thronfolge⸗ 
recht zugunſten ſeines jüngeren Bruders Alexander ge⸗ 
zwungen. Nach dem . machte er wiederholt durch 
ſeine Angriffe gegen König Alexander von ſich reden. Im 
Mai 1925 wurde er von den Arzten als geiſteskrank 
erklärt und auf der Staatsdomäne Belje in Slawonien 
interniert, die früher Beſitz des Erzherzogs Friedrich war. 


werks berückſichtigen zu wollen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 31. Auguſt 1927. 


Nr. 197. 


Pommerellen. 
Berechtigte Wünſche. 


Beſchlüſſe des pommerelliſchen Handwerks. 


Auf einer kürzlich in Culm veranſtalteten Tagung der 
Handwerkervereine Pommerellens wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: 


I. 

Die Entwicklung des Handwerks in Polen wird durch 
die Induſtrialiſierung und durch den Wert der Produktion 
entſchieden und daher geht der allgemeine Kongreß des 
pommerelliſchen Handwerks zuſammen mit dem Handwerk 
der anderen Wojewodſchaften in der Forderung um 
Hebung des allgemeinen Kultur⸗ und Berufs⸗ 
ſtandes und vor allem um die Unterſtützung der Be⸗ 
ſtrebungen, die auf Bildung guter Fortbildungs⸗ 
ſchulen und Handwerkerinſtitute abzielen, die mit 
neuzeitlicher Tendenz die Rolle einer lehrhaften Arbeits⸗ 
organiſation in Anlehnung an die Bedürfniſſe des Hand- 
werks übernehmen. 


II. 

Der Kongreß erkennt die Dringlichkeit der Grüne 
dung eines Inſtituts für das Handwerk eigens 
für Pommerellen und drückt den Wunſch aus, daß ſolch ein 
Inſtitut verbunden mit einem Internat bald in Tätigkeit 
treten möge. An die Behörden appelliert er dringlichſt um 
— Spa ee der Beſtrebungen des pommerelliſchen Hand⸗ 
werks. 


III. 

Der Kongreß wendet ſich an die Schulbehörden 
um Unterſtützung der Fortbildungsſchulen 
in Pommerellen, um ihnen vor allem den zuſtehenden beruf⸗ 
lichen Charakter zu ſichern. 

IV. 

Die Moderniſierung der Handwerker⸗ 
Werkſtätten iſt die erſte Bedingung für eine Vervoll⸗ 
kommnung und Verbilligung der Produktion. Deshalb er⸗ 
achtet der Kongreß die Gründungen eigener Han mwer ter 
Bankinſtitute für notwendig. An alle Handwerker 
ergeht die Aufforderung, im gemeinſamen Vorgehen die 
Gründung einer Zentral⸗Handwerkerkaſſe zu ermöglichen. 
An die Behörden wendet der Kongreß ſich mit der dringen⸗ 


; den Bitte, möglichſt weitgehende Kredite zu erteilen. 


V. 

Der Kongreß der ſelbſtändigen Handwerker in Culm 
bittet ferner die Regierung, im Intereſſe des Schutzes der 
handwerksmäßigen Produktion und vor allem ihrer kul⸗ 
turellen Werte bei allen ſozialen und ſteuerlichen Be⸗ 
laſtungen den Sondercharakter der Produktion des Hand⸗ 
Die jetzigen Belaſtungen 
und der Produktion ſchädlich. Vor allem for⸗ 


ſind zu gro 5 
ongreß die Herabſetzung der Umſatz⸗ 


dert der 


ſteuer für Handwerksprodukte. 


VI. 
Der Kongreß der pommerelliſchen Handwerker appelliert 
an die Allgemeinheit, in erſter Linie die inländiſche Pro⸗ 


duktion zu unterſtützen, vor allem die gediegene Arbeit des 
polniſchen (2 
werkers zumindeſt ebenſo gut find, ift dieje Scheidung un- 


Da die Erzeugniſſe des deutſchen Hand⸗ 


verſtändlich, oder ſollte etwa der „einheimiſche“ Hand. 
werker damit gemeint ſein? D. Schriftl.) Handwerkers. Es 


iſt bewieſen, daß die Erzeugniſſe des Handwerks in ihrer 
ſoliden Ausführung im Gebrauche am billigſten ſind. 


VII. 
Der Kongreß des pommerelliſchen Handwerkes in Culm 
ſtellt feſt, daß eine tätige Unterſtützung ſeitens der Regierung 


durch Ausſchaltung der ungeſunden Konkurrenz 
der ſtaatlichen Werkſtätten, der Erziehungs⸗ und 
Strafanſtalten und durch Erteilung von Aufträgen an 
kleine Werkſtätten möglich iſt. Das pommerelliſche Hand⸗ 
werk iſt bereit, ſich zur Fähigkeit gemeinſamer Lieferungen 
zu organiſieren. 


30. An guſt. 
Graudenz (Grudziądz). 
Hundert Jahre deutſche Buchhandlung. 


(C. G. Röthe'ſche Buchhandlung in Graudenz, gegründet 
30. Auguft 1827.) 


Im Jahre 1826 gründete der Buchdrucker Carl Gotthilf 
Röthe in Graudenz eine Druckerei. Er ſtammte aus 
Halle a. S. und hatte ſich als Faktor in der Wedel'ſchen Hof⸗ 
buchdruckerei in Danzig bewährt. Bereits ein Jahr ſpäter, 
am 30. Auguſt 1827, gliederte der tatkräftige Mann der 
Druckerei eine Buchhandlung an. Beide Unternehmen ent⸗ 
ſprachen einem dringenden Bedürfniſſe und nahmen einen 
tüchtigen Aufſchwung. Aus der Druckerei ging die Zei⸗ 
tung „Der Geſellige“ hervor. Die Druckerei wurde 
bald nach dem Übergange Pommerellens an Polen in pol- 
niſche Hand verkauft und befindet ſich heute bereits im Kon⸗ 
kurſe. Die Zeitung „Der Geſellige“ wurde nach Schneide⸗ 
mühl verlegt. 

Die Buchhandlung war fait noch nötiger. Obwohl 
Graudenz damals bereits 4—5000 Einwohner hatte, gab es 
dort noch keine rechte Buchhandlung. Unter dieſen günſtigen 
Gegebenheiten entwickelte ſie ſich darum auch immer mehr 
und nahm unter den Buchhandlungen des deutſchen Oſtens 
bald eine geachtete Stellung ein. 

Als im Jahre 1859 der Gründer beider Unternehmungen 
ſtarb wurde eine Teilung unter den beiden Söhnen durch⸗ 
geführt. Der Ältere, Gustav, übernahm die Druckerei 
und nannte die Firma nach ſeinem Namen „Guſtav Röthe's 
Buchdruckerei und Verlag“ Der Jüngere, Rudolph, be⸗ 
kam die Buchhandlung und führte ſie unter dem alten Namen 
c G. Röthe ſche Buchhandlung“ weiter. Bei der dauernden 
Weiterentwickelung wurden die Räume bald zu enge, und 
ſo führte Rudolph Röthe auf der alten Stelle an der Alten 
Straße im Jahre 1875 einen Neubau auf, der nach damaligen 
Kleinſtadtbegriffen geradezu pompös wirkte. Lange ſollte 
er ſich des neuen Hauſes aber nicht mehr freuen. Drei Jahre 
ſpäter, 1878, raffte ihn ſchon der Tod dahin. 

Im Jahre 1880 übernahm durch Einheirat der Buch⸗ 

händler Paul Schubert das Unternehmen. Dieſer ſtarb 
1915. Das Geſchäft aing durch Kauf im Jahre 1915 an den 
Buchhändler Erich Schneider über. Nach dem Erwerbe 
der C. G. Röthe'ſchen Buchhandlung führte er fein früheres 
und das neue Geſchäft getrennt weiter, mußte aber 1921 beide 
Buchhandlungen zuſammenlegen. Es blieb nur die alte 
Firma C. G. Röthe beſtehen, die aber durch die Zuſammen⸗ 
legung um eine Kunſthandlung vergrößert wurde. 
So iſt alfo die C G. Röthe'ſche Buchhandlung als 
älteſte Buchhandlung in Pommerellen — die 
vor ihr, 1772, gegründete Kanter'ſche Buchhandlung in Ma⸗ 
rienwerder, iſt ſchon lange eingegangen — auf derſelben 
Stelle 100 Jahre alt geworden. Sie hat auch ihren Geiſt 
nicht geändert, ſondern verſorgt nach wie vor neben den 
anderen deutſchen Buchhandlungen die Deutſchen an der 
Weichſel mit den Werken deutſchen Geiſteslebens. y 

Ein Volkstum ftirbt, wenn es nicht dauernd mit dem 


eibt. Für uns Deutſche im Abtretungsgebiete iſt das 
deutſche Buch die Bildung an deutſcher Literatur und 
Kunſt, eine Lebensnotwendigkeit. Die deutſche 
Buchhandlung hierzulande hat eine nicht zu unterſchätzende 
Kultur⸗ und Erziehungsaufgabe. 


1 des Geiſteslebens ſeines Stammes in Verbindung! 
ble 


Darum wünſchen wir der C. G. Röthe'ſchen Buchhandlung 
ein weiteres Jahrhundert tapferen Aushaltens und blühen⸗ 
den Beſtehens. J. 


* Der Prozeßbericht über den Mord in Gr. Tarpen bes 
findet ſich auf der zweiten Seite des Beiblattes der heutigen 
Ausgabe. * 


x Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht gut beſchickt. 
Die Preiſe zeigen eine ſteigende Tendenz. Beſonders wur⸗ 
den Abſatzferkel reichlich angeboten, aber auch Läufer waren 
genügend vorhanden. Man forderte für das Paar Abſatz⸗ 
ferkel 55—65, war aber meiſt mit 50—60 zufrieden, nur aus⸗ 
nahmsweiſe erzielte man 65 zt. Für Läufer erzielte man 
um 100 zl pro Zentner. Der Markt wurde aber nicht ge⸗ 
räumt. Fettſchweine dürften wohl mit 150 zt den Höchſt⸗ 
preis erreicht haben und viele Fleiſcher weisſagen einen 
ſtarken Preisrückſchlag auf Grund behördlicher Höchſtpreiſe. 
Es muß aber in Betracht gezogen werden, daß ſämtliche 
Futtermittel einen derart hohen Preis haben, daß es den 
Landwirten kaum möglich ſein dürfte, das Fleiſch billiger 
zu produzieren. * 


* Die Vorarbeiten für das Gebäude der Handelsſchule. 
Das Wohngebäude in der Schwerinſtraße, das vom Ver⸗ 
band der pommerelliſchen kaufmänniſchen Vereine für ſeine 
Handelsſchule angekauft worden iſt, wird jetzt im Innern 
für ſeine Zwecke ausgeſtaltet. Die Arbeiten ſind faſt voll⸗ 
endet. Auch äußerlich iſt das Haus aufgefriſcht worden, ſo 
daß es in jeder Hinſicht einen ſeiner Bedeutung entſprechen⸗ 
den vorteilhaften Eindruck macht. * 


* Jungbrieftauben⸗Wettflug Jlowo—Graudenz. Der 
Brieftauben⸗Verein Jednosé (Einigkeit), Graudenz, veran⸗ 
ſtaltete Sonntag, 28. Auguſt, einen Jungtauben⸗Wettflug. 
Trotz der ſchlechten Witterung erreichten dieſe ein gutes 
Tempo. Der Abflug erfolgte von Jlowo 7 Uhr morgens. 
Die erſte Taube (dem Mitgliede Sgodda gehörig) traf um 
8.54 Uhr, die zweite um 8.56 Uhr, die dritte um 8.57 Uhr, 
die vierte um 8.58 Uhr, die fünfte um 9.6 Uhr, die ſechſte 
um 9.10 Uhr ein. Die Beſitzer der drei erſten Tauben er⸗ 
beller Geldpreiſe, während die übrigen drei Diplome = 
ielten. . 


* Feſtſtellung eines rohen Chauffeurs. Angehalten 
wurde in Graudenz ein Auto, das in Strasburg eine Frau 
überfahren hatte und darauf eiligſt entflohen war. Nach 
i des Sachverhaltes durfte es ſeine Fahrt fort 
ehen. 


* Diebſtähle und kein Ende. Taſchendiebe trieben 
auf dem Sonnabend-⸗Wochenmarkt wieder ihr Unweſen. So⸗ 
weit bekannt wurde entwendete man einer Marktbeſucherin 
beim Einkauf die Brieftaſche mit 80 zt und einer anderen 
einen kleinen Betrag, ja einer ſogar Gemüſe, welches ſie ein⸗ 
gekauft hatte. aus der Markttaſche. — Aus einer Wohnung 
e8 Hauſes Feſtungsſtraße 1 ſtahlen Diebe Speck im Werte 


den aber rechtzeitig bemerkt und verhaftet. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Das neue Schuljahr beginnt am kommenden Donnerstag, den 
1. September, und damit beginnen für die Eltern wieder manche 

Sorgen, wie die Beſchaffung von neuen Schulbüchern, 
taſchen und anderen Schulmaterialien. In allen dieſen, Ange⸗ 
legenheiten wird man beſonders gut beraten von der Wc 
handlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickie⸗ 
wicza 3, die auch in der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
darauf empfehlend hinweiſt. (10799 
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Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 


chul⸗ 


von 24 zl. — Drei junge Burſchen verſuchten einen Ein⸗ ad 
bruch bei einem Schuhmacher in der Lindenſtraße. Sie wur 
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Für die Einmachzeit! 
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binden aller Frucht - Kon- 
serven nimmt man nur das 
Jahrzehnte lang bewährte 


echte Salicyl- 
Pergamenipapier. 


Kein Schimmeln der Früchte. 
Bequeme Handhabung, 


Justus Wallis, Papierhdl, 
Toruń, Szeroka 84. 38“ 
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Grudziądz, Ogrodowa (Gartenstr.)35 
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Epangeliſche Kirchengemeinde Graudenz 


Der Konfirmandenunterricht wird vor- 
läufig von mir allein erteilt und beginnt 
wieder Freitag, 2. September. 

Alle Konfirmanden verſammeln ſich um 
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W. Schmidt, Grudsiads, ul. Bracka Nr. 9.“ 3. Maja 41 (Ede Kloſterſtr woes neee maama maa l Toru, Sw. Ducha 16. 


Thorn (Toruń). 


—* Die Arbeiten an der Culmer Chauſſee beendet. Nach⸗ 
dem die Arbeiten auf der Culmer Chauſſee beendet ſind und 
man auch das Gleiſe der Straßenbahn um ca. 200 Meter ver⸗ 
längert hat, iſt ſeit Montag wieder der Verkehr zugelaſſen. 
Die Straßenbahn verkehrt wieder bis zur Goßlerſtraße, und 
wird der volle Fahrpreis von 20 ar erhoben. . 
Plötzlicher Tod. Ein auf dem Wege zum Arzt be⸗ 
findlicher Jan Kowalſki ſtürzte plötzlich vor einem Gebäude 

N 


in der Breitenſtraße hin und war tot. 
EC Teuer bezahlte Gemütlichkeit. Einem Kuflewſki 
wurde bei einer kleinen „gemütlichen“ Feier ſein Fahrrad 
nebſt 500 zt und Brieftaſche geſtohlen. * 
— 2 — re, 
ch Czerſk, Kreis Konitz, 28. Auguſt. Fahrraddieb⸗ 
ſtahl. Vor kurzem wurde dem Lehrer Narloch aus 
Gotthelb ſein im Lokale des Herrn Szezepanſki unterge⸗ 
brachtes Fahrrad, während derſelbe einige Beſorgungen zu 
erledigen hatte, geſtohlen. Der Dieb, welcher unbemerkt in 
das Lokal eindrang, wurde beim Verlaſſen desſelben mit 
ſeiner Beute von mehreren Bürgern geſehen, als er in Rich⸗ 
tung Lonk davonfuhr. Bei der ſofort eingeſetzten Ber: 
folgung mittels Auto und Fahrrädern ſprang der Dieb 
kurz bevor ſeine Verfolger ihn erreichten, vom Rade und 
flüchtete in den nahen Wald. 
Ch. Konitz (Chojnice), 28. Auguſt. Blutige Schlä⸗ 
gerei. Am letzten Sonnabend gegen 3 Uhr kam es auf 
dem Georgsplatz zwiſchen einigen jungen Leuten aus Grund⸗ 
berg und einem Albert Gorſki aus Melanenhof infolge eines 
leichten Wagenzuſammenſtoßes zu einem Streit, welcher zu 
einer wüſten und blutigen Schlägerei ausartete. Hierbei 
erhielt Gorſki einen Meſſerſtich in die linke Pulsader und 
einen in den Rücken, wobei der rechte Lungenflügel ſchwer 
verletzt wurde. Infolge des ſtarken Blutverluſtes ſtürzte 
Gorſki beſinnungslos nieder und wurde in das Kranken⸗ 
haus geſchafft. Eine Frau, die zwiſchen die Streitenden ge⸗ 
n war, erlitt einige Verletzungen. Die übrigen betei⸗ 
ligten Perſonen, die aus der Schlägerei heil oder mit leich⸗ 
teren Verletzungen davongekommen waren, wurden ` ver- 


tet. 
Ottlotſchin (Ottoczyn), 26. Auguft. In hieſiger Gegend 
wurde die Roggenernte trotz mancherlei Unwetter und 
anhaltendem Regenwetter bei Beginn der Erntearbeit gut 
hereingebracht, mit einer Verſpätung von zehn Tagen gegen 
die Vorjahre. Wenn auch der Roggen beſſer ſchütten dürfte, 
als 1926, iſt doch nur mit einer Mittelernte zu rechnen und 
\ wird der Landwirt auf feinen ſandigen Bodenflächen ca. 
drei Zentner je Morgen erzielen. Nach Angabe landwirt⸗ 
ſchaftlicher Taxatoren muß der Bauer je Morgen ſechs 
Zentner Rogen ernten, um ſeine Unkoſten zu decken und 
um den normalen Kulturzuſtand erhalten zu können. 
Mittelboden ergibt 7—9, guter Acker 10—15 Zentner Roggen. 
Die diesjährige Ernte beweiſt auch in dieſer Gegend, daß 
durch den Mangel von Betriebskapital die land⸗ 
wirtſchaftlichen Ennahmen von Jahr zu Jahr bedeutend ab⸗ 
nehmen. — Aus dem angrenzenden früheren Kongreßpolen 
überſchreiten auf ſelbſtgeſchaffenen Schleichwegen Feld⸗ 
diebe in ganzen Banden die frühere Grenze und 
verheeren die Obſtgärten und Kartoffelfelder. Einem 
Beſitzer wurden ſo große Flächen geplündert, daß er ſechs 
Zentner Kartoffeln aufſammeln mußte, welche in unreifem 
Zuſtande herausgeriſſen waren und liegen blieben. 
Schlimmer erging es einem Beſitzerſohn bei Vertreibung 
der Räuber. Er bemerkte am Vormittag zwei Männer mit 
gefüllten Kartoffelſäcken auf der eigenen Gemarkung, welche 
die Flucht zur nahen Tonezinna ergriffen. Er folgte ihnen 
bis zu einer dicken Weide, hinter welcher ſich unbemerkt ein 
bewaffneter Komplize verborgen hielt, dieſer über den Ver⸗ 
= folger herfiel und ihn durch verſchiedene Schläge auf den 
rechten Arm beſinnungslos machte. Unterſtützt wird dieſer 
Bandendiebſtahl durch den Umſtand, daß der öffentliche Weg 
bei Kutta⸗Mühle nach Alexandrowo noch immer nicht ér- 
öffnet iſt. Verſchiedene Beſitzer müſſen eine Stunde Umweg 
machen, um ihre Produkte nach Alexandrowo fahren zu 
können und haben ſeit ſieben Jahren eine gänzlich unnötige 
Wirtſchaftserſchwernis von jährlich 100—200 Zl. trotz des 
beſtehenden öffentlichen Rechtes. Auch iſt der Flurſchaden 
erheblich, welcher unberechtigterweiſe vom Publikum durch 
ſelbſtgeſchaffene Fußſteige hauptſächlich über die Tonczinna⸗ 
wieſen verurſacht wird. Sowohl die „Deutſche Rundſchau“ 
als auch die „Thorner Preſſe“ haben bis jetzt vergeblich gegen 
dieſe Vorenthaltung eines beſtehenden Rechtes und weitere 
Schädigung der Beſitzer Einſpruch erhoben. i 
a Schwetz (Swiecie), 28. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt war wenig Zufuhr, auch wurde weniger 
gekauft. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,80 
bis 3,00, Glumſe 0,50, Eier 2,40—2,50 die Mandel. Die 
Kartoffelzufuhr wird immer ſtärker, daher ſind auch die 
Preiſe bedeutend geſunken; für Roſenkartoffeln verlangte 
man 4,00, für Kaiſerkrone 4,50 pro Zentner. Auf dem 
Geflügelmarkt wurden gezahlt: für Suppenhühner 4—4,50, 
Enten 5—6,00, junge Gänſe 9,00, junge Hühnchen 2,00—2,50 
pro Stück. junge Tauben 2,00 pro Paar. Auf dem Obſtmarkt 
Bi. Bun: Tomaten 0,80, Apfel 0,40, Birnen 0,40—0,50, blaue 
* Pflaumen 0,60, gelbe 0,80 das Pfund, Rehfüßchen 0,20, 
3 reißelbeeren 1,00, Kirſchen 1,50, Brombeeren 0,60 der Liter. 
a er Fiſchmarkt iſt noch immer ſchwach beſchickt; es koſteten 
Hechte 1,50, Breſſen 1,00, Weißfiſche 0,50 das Pfu 


und. Die 
Preiſe für Fleiſch ſind abermals in die Höhe gegangen. Es 
wurden gezahlt für Schweinefleiſch ohne Knochen 2,30, Kar⸗ 
bonade 2,10, Kochfleiſch 1,80, Rindfleiſch 1,60, Rouladen 1,70, 
Kalbfleiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 1,30, Räucherſpeck 2,60, 
Schmalz 3,00 das Pfund. — Auf dem Schwein emarkt 
herrſchte ein regerer Verkehr, die Zufuhr war reichlicher. 
Man verlangte für Abſatzferkel 50—60 zl, für angefütterte, 
etwas ältere 60—70, zl. . 
wf Soldau (Dzialdowo), 28. Auguſt. Der letzte hieſige 
Wochenmarkt brachte folgende Preiſe: 
130—132 zt pro Zentner, Ferkel 6—8 Wochen alt 60—80 zt 
das Paar, Läuferſchweine 80—130 zi das Stück. Der Auf- 
trieb von Fettſchweinen war ſehr gering, während Ferkel 
viel vertreten waren. Für Roggen zahlte man 17—18,50 
go Zentner nach Qualität und Trockenheit, Weizen bis 
‚00 pro Zentner, Gerſte 16,00 und Hafer 15—15,50 pro 
Zentner. Kartoffeln 3—3,50 pro Zentner. Butter brachte 
früh 2,80, ſpäter konnte man ſie mit 2,50 pro Pfund er⸗ 
halten. Für die Mandel Eier wurde 1,80 gezahlt. Junge 
Enten koſteten pro Stück 2,50—8,50. Für Apfel zahlte man 
0,40, für Birnen 0,40—0,50 pro Pfund. — Der hier lange 
5 ahre am Orte anſäſſige und allen gut bekannte Arzt 
5 r. med. Ekert, der nach der Umwälzung von hier nach 
i Neidenburg überfiedelte, ift am Freitag, 19. d. M., als er 
eine ſchwerkranke Perſon nach dem Kreiskrankenhauſe in 
Neidenburg in ſeinem Auto zur Operation bringen und noch 
vor dem daherſauſenden Zuge über die Bahnſtrecke wollte, 
von dieſem erfaßt und tödlich verletzt worden, während 
dem Chauffeur ein Bein gebrochen und das Auto zer⸗ 
trümmert wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


(9 Eiechoeinek, 29. Auguſt. Der neue Weg Dit- 
lotſchin —Ctechocinek, welcher erft infolge Initia⸗ 
tive des Gemeindevorſteheramtes Ottlotſchin vor 3 Jahren 
in ſchnurgerader und verkürzter Linie angelegt wurde, be⸗ 
findet ſich jetzt nach neuer Bekieſung und Befeſtigung durch 
Strauch, bis auf eine Stelle, die von Flugſand überſchüttet 
wird, in guter Verſaffung, fo daß auch die Automobile eine 


Fettſchweine 


gute Fahrſtraße haben. — Die Entwäſſerung der hieſi⸗ 
gen Gemarkung durch Abfluß in die Toneinna wird als 
Winterarbeit für die Arbeitsloſen projektiert. Die Stadt 
liegt im moorigen Gelände, ca. 2000 Morgen Wieſen können 
nur zeitweiſe genutzt werden und liefern ſaures Viehheu. 
Die ſchon feit Jahrzehnten nötig geweſene Melioration 
würde dieſen Mißſtand beheben und der Landwirtſchaft 
großen Nutzen bringen. Hier iſt eine dringende Kultur⸗ 
arbeit zu leiſten. — In den angrenzenden Dörfern haben 
Rotlauf und Schwein epeſt bei verſchiedenen Beſitzern 
ganze Schweinebeſtände vernichtet. Bisher wurde Schutz⸗ 
impfung nur ſelten vorgenommen, oft war auch die Lympfe 
minderwertig. Das Schweinefleiſch iſt hier um 10 Prozent 
im Preiſe geſtiegen. ; 

* Lodz, 28. Auguſt. Um 100000 Zloty geſchä⸗ 
digt. Einige Mehlgroßhändler und Mühlenbeſitzer, ſowie 
eine Großbank in Lodz wurden dieſer Tage durch einen 
gewiſſen Flakowiez, einen bekannten Lieferanten, der Beſitzer 
großer Warenlager war, um große Summen geſchädigt. Die 
Geſamtſumme der Schädigungen wird mit etwa 100 000 3k. 
angegeben. Flakowicz hat eine Zeitlang von den Geſchä⸗ 
digten Waren gegen wertloſe Quittungen und falſche Wechſel 
genommen und dieſe gegen Bargeld weiterverkauft. Als 
ihm der Boden zu heiß geworden war, iſt er geflüchtet. Die 
Polizei fahndet nach dem Flüchtling. 

* Wilna, 28. Auguſt. Großer Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. Am 18. d. M. wurde ein in der Ignatzſtraße wohn⸗ 
hafter Jſaak Korolſzyk um Werte von 8900 Zloty beſtohlen, 
und zwar um Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, einen ſchwarz 
bezogenen Herrenpelz mit Krimmerkragen, Leib- und Bett- 
wäſche, einen Apparat zur Herſtellung von Goldkronen der 
Firma Sharp, eine Goldſchneidemaſchine, 1000 künſtliche 
Zähne, zwei Vulkaniſatoren der Firma Aſher, Pinzetten, 
Lanzetten u. dal. Fi 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stolp, 29. Auguft. Notlandung eines eng- 
liſchen Großkampfflugzeuges. Auf dem Garde⸗ 


ſee mußte das engliſche Militärflugzeug „Jris“ eine Not- 


landung vornehmen. Es handelt ſich um ein Großkampf⸗ 
flugzeug, das eine Flügelſpannweite von 33 Metern hat, 
mit drei Motoren zu je 700 PS ausgerüſtet iſt und eine 
Beſatzung von zwei Offizieren und vier Mann hat. 
Das Flugzeug gehörte einem Geſchwader von vier eng- 
liſchen Militärflugzeugen an, die einen Probeflug unter» 
nahmen und nach dem Flughafen Putzig bei Danzig wollten. 
Das Flugzeug hatte ſich verirrt und mußte auf dem See 
niedergehen, wobei es Notſignale abgab. Das Motorboot 
eines Molkereiverwalters wies ihm den Weg aus Land. 
Das Flugzeug folate ſchwimmend und ging bei dem Dorfe 
Großgarden vor Anker. Die anderen drei Flugzeuge 
konnten in Putzig glücklich landen. Am Freitag kam eins 
dieſer Flugzeuge auf telephoniſchen Anruf nach Großgarden 
zur Hilfeleiſtung. Die „Iris“ war aber vollkommen un⸗ 
beſchädigt, ſo daß beide Flugzeuge Freitag vormittag um 
11.20 Uhr nach Putzig weiter fliegen konnten. 


Der Maſſenmord in Gr. Tarpen vor Gericht. 


(Von unſerem zur Verhandlung entſandten 
Gerichtskorreſpondenten.) 


Graudenz, 29. Auguſt. 
Lewandowſki ſechsmal zum Tode verurteilt. 


Am dritten Verhandlungstag wurde zunächſt 
die Zeugenvernehmung fortgeſetzt: Polizeibeamter Bel- 
gert: Gegen den Angeklagten mußten oft Unterſuchungen 
geführt werden, und zwar in mehreren Fällen wegen Dieb⸗ 
ſtahls und in einem Falle wegen Brandſtiftung. Im letzteren 
Falle mangelte es an ausreichenden Beweiſen. Als Zeuge 
am Mordtage den Angeklagten zur Rede ſtellte, erklärte 
dieſer, er wiſſe von nichts. — Oberwachtmeiſter Lesnicki 
bekundet, als die Leichen herausgetragen wurden, ſah der 
Angeklagte mit zyniſchem Ausdruck und die Hände in den 
Taſchen zu. Die übrigen Zeugen haben nichts Neues zu 
bekunden. Der erite Sachverſtändige Dr. Lachow⸗ 
ffi: Er ſezierte die Leichen; jede derſelben wies Schläge 
auf, von denen ſchon einer tödlich wirken mußte. Eine fo- 
fortige ärztliche Hilfe hätte demnach keinen Zweck mehr ge⸗ 

t. Das Verbrechen geſchah in der Zeit von 1—8 Uhr 
nachts. Der Täter hat höchſtwahrſcheinlich zuerſt die ſchlafen⸗ 
den Eltern, dann die Großmutter umgebracht; durch das 
verurſachte Geräuſch erwachte dann der Franz L. und trat 
noch im Halbſchlaf auf den Täter zu. Dieſer holte mit der 
Axt aus und tötete auch den Franz. Die anderen Perſonen 
wurden ebenfalls in ihren Betten ermordet. Sämtliche 
Hiebe wurden mit der ſcharfen Seite der Axt ausgeführt. 
Die furchtbarſten Verletzungen wies die Leiche der Mutter 
auf. Die Leiche der Schweſter hatte außer den Kopfver⸗ 
letzungen auch einen Hieh im Rücken aufzuweiſen. Die 
Mordtaten verübte ein Täter. Die Hiebe waren mit einer 
derartigen Heftigkeit geführt worden, daß ſogar das Holz 
einer Bettſtelle zerſplittert wurde. — Der zweite Sach⸗ 
verſtändige Dr. Wetzel erſtattet ein gleiches Gut⸗ 
achten. — Die Beweisaufnahme wird geſchloſſen. 

Hierauf ſtellt der Verteidiger Jazlowinſki eine ganze 
Anzahl von Anträgen, z. B. Abhaltung eines Lokaltermins, 
Unterſuchung des Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand und 
Ladung einer weiteren Anzahl Zeugen. Der Antragſteller 
zieht ſich des öfteren Zurechtweiſungen des Vorſitzenden zu, 
der ihm fogar eine Difziplinarftrafe androht. Der Staats⸗ 
anwalt widerlegt hierauf die geſtellten Anträge, die nur den 
Zweck hätten, die ganze Verhandlung zu vertagen und un⸗ 
nötig zu verſchleppen. Das Gericht lehnte ſämtliche An⸗ 
träge der Verteidigung ab. 

Hierauf ergriff 


der Staatsanwalt Marſzalik 


das Wort: 

„Ein Vatermord, ein Muttermord, ein Großmutter⸗, 
Bruder⸗ und Schweſtermord! Alles geſchehen an einem 
Tage, ausgeführt von einem ungeratenen Sohn, der einſtens 
die ſorgfältigſte Erziehung, die liebevollſte Pflege ſeiner 
Eltern erhielt und dieſe Wohltaten mit einem unglaublichen 
Morde belohnte! Auf brutalſte, ſchrecklichſte Weiſe führte er 
die Mordwaffe gegen die Häupter ſeiner leibhaftigen Eltern, 
gegen die Häupter ſeiner anderen Angehörigen. Und dieſes 
alles dazu noch mit einer Verſtocktheit, für die man keinen 
Ausdruck finden kann. Der Angeklagte hat bis jetzt kein 
Geſtändnis ſeiner Tat abgelegt, er hat bis jetzt ſein Gewiſſen 
durch ein offenes Geſtändnis nicht erleichtert. Man muß 
ſich fragen, was den Angeklagten zu dieſer Schreckenstat 
veranlaßte? Seine Eltern waren geachtete Leute, die durch 
eigene Arbeit einen gewiſſen Wohlſtand erlangt hatten. Sie 
ließen ihren Kindern eine gute Erziehung zuteil werden und 
der Angeklagte, man kann beſtimmt ſagen ihr Mörder, ſollte 
die Gärtnerei übernehmen. Dieſer ungeratene Sohn gab 
ſeinen Eltern ſehr oft Anlaß zu großem Verdruſſe, er be⸗ 
ſtahl dauernd den Vater, einmal überfiel er ſogar ſeinen 
eigenen Vater, hatte eine Maske um, warf den Vater zur 
Erde und ſtahl dann Geld. Trotzdem zeigte der Vater ihn 
nicht an, weil er hoffte, daß dieſer Unmenſch ſich noch einmal 
ändern könne. Wahrlich, ein Scheuſal von Sohn. Als dann 
die Angehörigen ihn mit Vorwürſen überhäuften, reifte der 
wahnſinnige Plan in ihm, alle durch einen Mord, wie ihn 
die Stadt noch nicht erlebt, zu beſeitigen. Vor uns ſteht der 
Täter mit einer Miene, die zu ſagen ſcheint: „Ihr könnt mir 
gar nichts tun, wer hat denn geſehen, daß ich der Täter bin, 


wo ſind eure Beweiſe?“ Aber dieſe Miene iſt trügeriſch, 
die Kette der Indizien iſt vollſtändig. Bedarf es noch 
größerer Beweiſe, das Verhältnis zwiſchen ihm und den 
Eltern, der verbrannte Anzug, die Frageſtellung nach der 
Axt und die anderen Spuren. All dies genügt, um in dem 
Angeklagten den Täter zu erblicken. Mit vollſtändig ruhi⸗ 
gem Gewiſſen können wir ſagen: „Hier vor uns ſteht der 
Vater- und Muttermörder! Hier vor uns ſteht dieſe Beſtie!“ 
Wir hörten hier keinen Entlaſtungszeugen, ſon⸗ 
dern alle Vernommenen ſagten gegen den Mörder aus. 
Nach der Tat aß der Täter im Angeſichte der Leichen kalt⸗ 
blütig ſein Frühſtück. Ein Vater⸗ oder Muttermörder hatte 
im Altertum beſonders ſchwere Strafen zu erwarten gehabt, 
unter anderem wurde zunächſt die Hand, die ſich gegen das 
Haupt des Vaters oder der Mutter erhob, einer beſonders 
harten Strafe unterzogen. Heute gelangt nur eine Strafe 
für vorſätzlichen Mord zur Anwendung, auch wenn mehrere 
Morde von einem und demſelben Täter ausgeübt worden 
ſind. Dieſe Strafe zu verhängen und dieſes Urteil zu 
fällen, erwartet nicht nur die Anklagebehörde, ſondern die 
breite Öffentlichkeit!“ 


Der Verteidiger, Rechtsanwalt Jazlowiäfki, 


führte etwa aus: „Der Herr Staatsanwalt ift feft davon 
überzeugt, daß der Angeklagte des ſechsfachen Mordes 
ſchuldig iſt. Worauf fußen ſeine Ausführungen? Auf Mut⸗ 
maßungen und Spuren! Auch die Zeugen wiſſen nicht, wer 
gemordet hat. Eine derartige Energie, die ganze Familie 
zu ermorden, erfordert ungeheure Nerven und die hat der 
Angeklagte nie und nimmer! Die Indizien ſind ſämt⸗ 
lich keine konkreten Beweiſe, es beſagt auch gar 
nichts, daß die Hunde in der Mordnacht nicht anſchlugen. 
In der Mordnacht war Froſt und es ift bekannt. daß Hunde 
ſehr empfindlich für Froſt ſind und aus dem Grunde vor⸗ 
ziehen, in der warmen Bude zu bleiben. Ahnlich verhält 
es ſich mit den anderen Indizien, die ſämtlich nicht zu einer 
Verurteilung ausreichen, Spuren find nur Mutmaßungen. 
(Der Verteidiger führt dann einige Fälle an, wo auf Grund 
von Indizien Todesurteile gefällt wurden und lange Zeit 
nach begangenem Juſtizirrtum der wahre Sachverhalt ent⸗ 
deckt wurde.) Nehmen wir auch hier an, der Angeklagte 
wird zum Tode verurteilt; muß ſich uns nicht die Frage 
aufdrängen: „Iſt er vielleicht nicht doch un⸗ 
chuldig?“ Kann ſich nicht vielleicht in zehn Jahren nach 
erfolgter Hinrichtung der wahre Täter melden? Welch eine 
Belaſtung des Gewiſſens für uns alle! (Zum Gericht ge⸗ 
wandt): Ich bitte Sie, ein Urteil zu fällen, wie es Ihr 
Gewiſſen befiehlt!“ 

Nunmehr wird dem Angeklagten das letzte 
n erteilt. Er erklärt nur kurz, nicht der Täter zu 
ein. 

Hierauf zieht das Gericht ſich zur Beratung zurück. Es 
ift inzwiſchen 5% Uhr abends geworden. Um 7 Uhr ver⸗ 
kündete der Vorſitzende folgendes 


Urteil: 


Der Angeklagte ift des Verbrechens im Sinne des 8 211 
des Strafgeſetzbuches in ſechs Fällen ſchuldig und wird für 
jeden einzelnen Fall je einmal zum Tode 
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt. (Lewandowſki nimmt das 
Urteil mit abgewandtem Geſicht vollſtändig gleichgültig 
entgegen.) Dem Urteil ſchließt ſich folgende Begrün⸗ 
dung an: „Es iſt nicht der geringſte Zweifel vorhanden, 
daß kein anderer als der Angeklagte der Mörder iſt. Er 
war es, der alle Opfer mit Axthieben ermordete. Trotzdem 
er bemerkte, daß die Opfer noch Lebenszeichen von ſich gaben, 
unternahm er nichts, was ein jeder in ſolchem Falle unter⸗ 
nommen hätte, ſondern blieb auch nach vollbrachter Untat 
roh. Es iſt zwar kein unmittelbarer Beweis erbracht wor⸗ 
den, daß der Angeklagte die Tat vollführte, — die mittel⸗ 
baren Beweiſe aber, die vorliegen, gnügten überreichlich, 
die ſchwerſte Strafe, die ein Gericht zu verhängen hat, zu 
rechtfertigen. Alſo iſt auch dieſes Urteil, das ſich nur auf 
Spuren ſtützen kann, wohlbegründet, denn kein Glied in der 
Kette der Spuren fehlte. Die Art der Ausführung der 
Morde ſchließt eine andere Art, z. B. einen Raubmord voll⸗ 
ſtändig aus, auch ein Mord aus Rache kommt gar nicht in 
Betracht, da, wie wir alle hörten, die Ermordeten mit 
jedermann in Ruhe und Frieden lebten. Das Gericht war 
mit dem Staatsanwalt betreffend Erwägung der einzelnen 


Sechs 
im blühenden Alter, eine 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. mag muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkasten = Sahe” 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


Nr. 500 A. Sie können an Miete nur das erheben, was Ihnen 
nach dem Geſetz zuſteht. Wenn der Mieter mit zwei Mietsguoten 
im Rückſtande iſt, können Sie gegen ihn auf Exmiſſion klagen. 
Ob das Mieterſchutzgeſetz am 1. Januar 1928 außer Kraft geſetzt 
wird, 1 wir natürlich nicht; wir glauben es aber auch nicht 

No. M. 1 1. Wir können Ihnen den Betrag der Koſten nicht 
angeben; es ſpielen hier eine Reihe von Nebengebühren mit hin⸗ 
ein, die ſich im voraus nicht berechnen laſſen 

ohnung Torun.“ Sie find vollſtändig im Recht und können 
u. E. die Exmiſſionsklage gelaſſen abwarten. Sie haben die Woh⸗ 
nung ordnungsmäßig gemietet, und es liegt für den Wirt kein 
wichtiger Grund vor, Sie daraus zu entfernen. 

1000. N. W. Wenn Sie die 20000 Mark und 9000 Mark ohne 
Vorbehalt angenommen haben, haben Sie nichts mehr zu fordern. 
Was die 8000 Mark von 1921 wert waren, können wir Ihnen nicht 
angeben, da wir nicht wiſſen, aus welchem Monat 1921 die Forde⸗ 
rung ſtammt. Banken werten auf 5 Prozent des nach der Tabelle 
des § 2 des Aufwertungsgeſetzes berechneten Saldos von Einlagen, 
die vor dem 31. Dezember 1922 gemacht worden find, aber im Höchſt⸗ 
falle zahlen fie nur 125 St. 


erförſter i. R. in W. 1. Wenn in Ihrem Anſtellungsver⸗ 


trage gejagt tit; daß Sie nach den Grundſätzen der ſtaatlichen Pen⸗ 


ſionierung penſiontert werden, fo muß jede nachträgliche Anderung 
der ſtaatlichen Penſionsgeſetze auch auf Sie Anwendung finden. 
2. In der e i halten wir den Standpunkt der Gegen⸗ 
eite für richtig. 
„Zinſen.“ Auskunft aus zwei Gründen unmöglich: erſtens 
gab es am 1. 1. 24 noch keine Zloty, und zweitens hatten die 
Banken keinen Normalſatz, nach dem ſie die Einlagen verzinſten. 
L. 11. Wir halten eine Klage in dem Falle für ausſichts voll, 
wenn der Verkäufer dem Hypothetengläubiger den Verkauf ange⸗ 
zeigt und dieſer gegen die Übernahme der perſönlichen Schuld durch 
den 2. Käufer nicht Einſpruch erhoben hat. 


Faſziſtengeneral Gajda. 
Ein politiſcher Aktenraub. 


An der Spitze der tſchechiſchen Faſziſten, deren 
Zahl übrigens von Tag zu Tag zunimmt, ſteht bekanntlich 
der frühere Chef des tſchechiſchen Generalſtabes, General 
Gajda. Erſt 35 Jahre alt, blickt der temperamentvolle, 
in weiten Kreiſen feiner Heimat wie bei der Entente wohl- 
bekannte, aber ſehr verſchieden beurteilte General auf eine 
glänzende militäriſche Laufbahn zurück, die des Abenteuer⸗ 
lichen nicht entbehrt und ſich nur aus den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen des Weltkrieges und vor allem der Nachkriegs⸗ 
zeit erklären läßt. 

Rudolf Heider, jetzt Gajda genannt, entſtammt 
einer Prager Familie, in der auch heute nur noch 
deutſch geſprochen wird. Bei Kriegsausbrurch war 
er Feldwebel im 18. Infanterieregiment und zwar bei dem 
4. Bataillon, das in Bosnien lag und ſchon in den erſten 
Auguſttagen 1914 ins Feld rückte. Schon im Januar 1915 
ging Gaida an der montenegriniſchen Front zu den 
Serben über und wurde dort wegen feiner auffallenden 
militäriſchen Tüchtigkeit mit offenen Armen empfangen Er 
verſtand es geſchickt, die Lücken ſeiner Schulbildung zu ver⸗ 
bergen und wurde wegen mehrfacher Tapferkeit vor dem 
Feinde zum Offizier befördert. 

Inzwiſchen waren die zahlreichen tſchechiſchen Überläufer 
von der ruſſiſchen Heeresleitung in beſondere Lager 
öſtlich der Wolga zuſammengezogen worden, die Entente 
beabſichtigte, fie in mehreren Diviſionen zu organiſieren und 
über Wladiwoſtock nach Frankreich zu bringen, um ſie dort 
gegen die deutſchen Truppen einzuſetzen. Gajda, der auf 
bis jetzt ungeklärte Weiſe zum General befördert 
war, ſollte den Befehl über eine der Diviſionen übernehmen. 
Der Abtransport der Tſchechen verzögerte ſich jedoch; als 
die ruſſiſche Revolution ausbrach, unterſtützten die 
Legionen eine Zeitlang die Weißgardiſten und kämpften 
gegen die Bolſchewiki. In Wladiwoſtock aber ver- 
riet Gaida den Admiral Koltſchak und verſuchte, 
den Oberbefehl über ſämtliche ruſſiſchen Streitkräfte in 
Sibirien in ſeine Hände zu bringen; doch mißlang dieſer 
Putſch. Gajda rettete fih auf ein japaniſches Kriegsſchiff 
und tauchte noch vor Kriegsende in Paris auf, Seine Ver⸗ 
wendung im Felde war zwar nicht mehr möglich; doch ſchien 
er als geborener und begeiſterter Tſcheche der geeignete 
Mann. um in dem neuen Heere des jungen Freiſtaates eine 
beſondere Stellung einzunehmen. Um ſich hierfür vorzu⸗ 
bereiten, beſuchte er mit beſonderem Erfolg die militäriſche 
Hochſchule in Paris, wurde im Jahre 1923 Oberbefehlshaber 
des Landes⸗Militär⸗Kommandos in Kaſchan, das die Oſt⸗ 
ſlowakei jowie die Karpathenländer umfaßt, und trat im 
Jahre 1925 für den nach Marokko abberufenen franzöſiſchen 
General Mittelhauſer an die Spitze des tſchechiſchen 
Generalſtabes. 

In der Tſchechoflowakei wußten alle früheren Legio⸗ 
näre, daß es in dem Leben Gajdas mehr als einen 
dunklen Punkt gab. Es wurde viel über den Aufſtieg 
und den Reichtum des Generals geſprochen, beſonders als 
er immer mehr vom Eigendünkel befallen wurde und ſich 
ſeiner früheren Kameraden nicht mehr erinnern wollte. 
Dieſe Vorwürfe beutete die tſchechiſche Sozialdemokratie 
aus. Kurz vor dem großen Feſt der tſchechiſchen Sokols im 
Juni 1926 trat der General von ſeinem Poſten 
zurück. Die gegen ihn eingeleitete Unterſuchung hat er⸗ 
geben daß Gajda von Paris aus ruſſiſchen Spionen wichtige 
franzöſiſche Militärdokumente gegen Geld überlaſſen hat 
und zwar zu einer Zeit, als Rußland mit Polen im Kriege 
ſtand. Eine Verurteilung konnte jedoch nicht erfolgen, weil 
nach tſchechoſlowakiſchem Geſetz Spionage in einem fremden 
Staate für einen anderen fremden Staat nicht ſtrafhar iſt. 
Doch it Gaida auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Marſchalls Foch von ſeinem Poſten entfernt worden, 
für den er nach der Anſicht der franzöſiſchen Rezierung nicht 
mehr geeignet ift, r 

Es war vorauszuſehen, daß hiermit der Fall Gajda 
nicht erledigt ſein würde. Er beſchwerte ſich über die 
Entſcheidung des Landesverteidigungsminiſteriums, hatte 
aber keinen Erfolg. Auch ſeine Bitten, ein Verfahren gegen 
ihn einzuleiten, würden nicht erfüllt. Um ſich in der Offent⸗ 
lichkeit zu rechtfertigen. hat er im Herbſt vorigen Jahres 
gegen den ehmaligen Major Krachowil und ſeinen frühe⸗ 
ren Burſchen. den Ruſſen Solovjek die Klage angeſtrengt, 
weil beide behauptet hatten, daß Gaida gegen Bezahlung 
franzöſiſche Papiere der Sowjetgeſandtſchaft in Prag, bei der 
er ein und ausging, überlaſſen hat. General Gajda erklärte 
dieſe Angaben für „böswillige Erfindungen“ und behauptete, 
daß es ſich um einen „Racheakt“ handelte. Die beiden Müge- 
klagten verpflichteten fih jedoch, den Wahrheitsbeweis 
anzutreten; darauf wurde die Verhandlung auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 

Die Akten über das Verfahren waren vor einiger 
Zeit an das Miniſterium für Landes verteidigung abgegeben 
worden, wo ein Miniſterialrat Dr. Vorel mit der Be⸗ 
arbeitung beauftragt wurde. Dieſer nahm gegen den aus⸗ 
drücklichen Befehl des Miniſteriums die Akten in ſeine 
Sommerfriſche nach Sazawa bei Prag mit. Am 
25. Auguſt, früh, drangen ſechs Perſonen, die in einem Auto 
von Prag gekommen waren, in das Landhaus des Miniſte⸗ 
rialrats ein und verlangten die Auslieferung der 
Akten. Als Dr. Vorel dies verweigerte, hielten ihm zwei 
der Unbekannten den Revolver vor das Geſicht, die anderen 
erbrachen den Schreibtiſch und nahmen einige Schriftſtücke. 
die das Diſziplinarverfahren gegen Gajda betrafen, an ſich, 
alsdann fuhren fie nach Prag zurück. 

Es lag auf der Hand, daß die kühnen Eindringlinge 
Fai ziſten geweſen fein müſſen. Sofort wurden daher bei 
zahlreichen Faſziſtenführern in Prag Hausſuchungen 
abgehalten; ebenſo wurde die Redaktion und die Verwal⸗ 
tung des Prager Faſziſtenblattes unterſucht und eine Mn- 
zahl Geheimbefehle des Faſziſtendirektoriums, wie des Ge⸗ 
nerals Gajda gefunden. Bei dieſer Hausſuchung war 
General Gajda zugegen und wollte gegen ein ſolches Vor- 
gehen Widerſpruch erheben. Am Schluſſe der Nachforſchun⸗ 
gen wurden ſechs Mitglieder des Direktoriums auf das 
Polizeipräſidium mitgenommen und dort bis zum ſpäten 
Abend verhört. Einer von ihnen fol bereits ein © e- 
ſtändnis abgelegt haben, ſo daß die Angelegenheit ſchon 
völlig geklärt erſcheint. Die Aktenräuber hatten übrigens 


nur ganz wertloſe Papiere vorgefunden und haben 


daher am nächſten Morgen alle Akten wieder zurückgeſchickt, 
nachdem ſie die einzelnen Blätter photographiert hatten. In 
Prag herrſcht natürlich ungeheure Aufregung. Der 
Miniſter für Landes verteidigung hat ſofort feinen Urlaub 
unterbrochen und iſt nach Prag zurückgekehrt, um an 
einem außerordentlichen Kabinettsrat über die Angelegen⸗ 
heit teilzunehmen. Jedenfalls beweiſt der Vorfall von 
neuem, daß General Gajda keineswegs geſonnen ift, von der 
politiſchen Bühne abzutreten, ſondern daß er bis zum letzten 
Ende für ſeine Sache kämpfen will. 


** 


us Stadt und Land. 


ak. Nakel (Naklo), 29. Auguſt Die Diebſtähle neh⸗ 
men wieder zu. Bei dem Schmiedemeiſter Kowalſki in 
der Gartenſtraße, der gleichzeitig Gemüfehandel betreibt, 
wurden vom Gemüſelande faſt ſämtliche Zwiebeln und 
Gurken geſtohlen. Der Schaden iſt beträchtlich. g i 

fs. Wollſtein (Wolſztyn], 28. Auguſt. Nach dem öffentlich 
am 18. und 19. Juni d. J. gefeierten Ganfängerfeit, über 
welches wir ausführlich berichtet hatten, und welches den 


äußeren Ausdruck des 50jährigen Beſtehens des hieſigen 
Männergeſangvereins „Concordia“ dem weiteren Deutſch⸗ 
tum unſerer Heimat noch als lebhafte Erinnerung geſichert 
hat, fand heute am Vorabend des eigentlichen Grün⸗ 
dungstages die Feier im engeren Rahmen des Vereins 
ſtatt. Zu dieſem Zweck hatten ſich alle Mitglieder mit ihren 


Damen in der Schulzſchen Konditorei, dem ſtändigen Ver⸗ 


einslokal, zuſammengefunden. Nach einleitenden Geſängen 
würdigte der Vorſitzende, Kaufmann Schulz, in längerer 
Rede die Bedeutung des 50jährigen Jubeltages. Aus der 
Geſchichte des Vereins ſei folgendes erwähnt: Am 28. Auguſt 
1877 wurde der Verein von einer Anzahl ſangesfreudiger 
Bürger, die ſich um den damaligen Kantor Spieler ihon 
früher geſchart hatten, gegründet: 26 Mitglieder führt das 
Gründungsprotokoll auf. Unter ſeinem erſten Vorſitzenden, 
Schloſſermeiſter Theophil Liehke, deien Familie heute 
noch hier anſäſſig iſt, und unter dem tüchtigen Dirigenten 
ſchloß ſich der junge Verein bald dem Provinzialſängerbund 
an, ſo daß er in der Folgezeit lebhaften Anteil an den Gau⸗ 
ſänger⸗ wie auch Bundesſängerfeſten nahm. Durch Veran⸗ 
ſtaltungen verſchiedener Art bildete der Geſangverein Con⸗ 
cordia im Deutſchtum unſerer Stadt den geſellſchaftlichen 
Mittelyunkt. Nach dem Tode des erſten, um den Verein 
hochverdienten Dirigenten, des vorgenannten Lehrers und 
Kantors Spieler, im Jahre 1890 übernahm Hauptlehrer 
Petzelt die geſangliche Leitung. Nach deſſen Rücktritt und 
längerer Verwaiſung wurde 1898 der jetzige Dirigent Kauf⸗ 
mann Kötzſche von hier gewählt. Trotz der durch die poli- 
tiſche Umwälzung erfolgten Abwanderung erwachte das Ver⸗ 
einsleben nach längerer Stagnation unter dem jetzigen Vor⸗ 
ſitzenden, dem Kaufmann Schulz, welcher das Vereinsſchiff 
im Jahre 1921 übernahm, zu neuem Leben unter tätiger 
Zuſammenſaſſung der der Heimat treugebliebenen ſanges⸗ 
kundigen deutſchen Bürger. Zurzeit beſitzt der Verein 
43 Mitglieder, von denen 26 aktiv und 17 paſſiv find, außer⸗ 
dem 9 jugendliche Hoſpitauten. Die drei älteſten Mitglieder 
des Jubelvereins, die noch heute demſelben angehören, find: 
Bankdirektor Oskar Lauhſch ſeit 1883, Schloſſermeiſter 
Friedrich Liſchke feit 1885 und Buchhändler Paul Scholz 
ſeit 1887. Von den Gründern befinden ſich noch zwei am 
Leben, nämlich Bürgermeiſter a. D. Rutkowſki in rey- 
ſtadt (Schleſien) und der Kaſſenrendaut Neubelt in Eis⸗ 
leben. Letzterer war im Alter von über 80 Jahren zum 
Gauſängerfeſt anweſend. Im Anſchluß an den heutigen 
Hauptgottesdienſt verſammelten ſich die Mitglieder auf dem 
alten, inmitten der Stadt gelegenen evangeliſchen Friedhofe 
zu einer Gedächtnisfeier für die verſtorbenen Mitglieder am 
Grabe des hier ruhenden und ſchon vorgenannten erſten 
Dirigenten, des Kantors Spieler. Nach einleitenden Ge- 
ſängen hielt Paſtor Engel von hier die Gedächtnisrede. 
Nach einem Schlußwort des Vorſitzenden wurde die Feier 
mit einer Trauerarie „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ geſchloſſen. 


In Danzig 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zur Gewährung der polniſchen Ausfuhrprämien für Metall⸗ 
erzengniffe in Form von Rückvergütung der Einfuhr⸗ 
zölle für Rohſtoffe und Hilfs materialien, die zur 
Herſtellung gewiſſer Exportwaren verwendet worden ſind, ver⸗ 
öffentlicht der „Monitor Polſki“ Nr. 190 Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen des Finanzminiſters. Danach ſind zur Zollabfertigung 
bei der Ausfuhr von Hüttenwalz⸗ und Hüttenmetallerzeugniſſen, 
zur Ausſtellung von Exportbeſcheinigungen und Annahme ſolcher 
Beſcheinigungen an Zahlungsſtatt bei Zollentrichtungen folgende 
Zollämter ermächtigt: Gdingen, Bentſchen, Dratzigmühle, Graudenz, 
Poſen, Liſſa, Dirſchau (als inneres Zollamt), Lublinitz, Brynek, 
Chorzow (bzw. die Expoſituren in Königshütte und Bismarck⸗ 
hütte, Morgenroth (Chebzie, bzw. die Expoſitur in Friedenshütte), 
Hindenburg (Zabrze), Weltgangsweiche, Kattowitz, Myflowitz, 
Sumina, Rybnik, Soſnowice, Dziedzitz, Bielitz, Seibersdorf, 
Krakau, Zwardon, Sniatyn, Zaluſze, Muſziyna, Lupkow, Lawotzne, 
Podwoleczyſk, Zdolbunowe, Stolpce, Zahacie, Mikaſzediocz, Tur- 
mont (Turmberg), Grajewo, Warſchau und Lodz Die Zollabferti⸗ 
gung kann außer bei den hier genannten Zollämtern auf Ver- 
langen der Exporteure auch in der Fabrik bei Verladung in 
die Waggons erfolgen. Der Exportverband der polniſchen 
Metallinduſtrie hat zwecks pieg, Ea von Zollvergütungen der 
hier gedachten Art in den letzten Monaten Ausfuhrbeſchei⸗ 
nigungen ausgeſtellt. Im April für 1126 303 Kg. Eiſenabgüſſe 
im Werte von 521 789 Zr, und für 507 033 Kg. verzinktes Eiſen⸗ 
blech im Werte von 405 414 Zr, im Mai für 499 344 Kg. Eiſen⸗ 
abgüſſe im Werte von 223 029 Zl, für 7681 Kg. landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte im Werte von 9150 Zl, und für 630 478 Kg. 
verzinktes Eiſenblech im Werte von 500 552 ZI, im Juni für 
848 493 Kg. Eiſenabgüſſe im Werte von 357 882 Zt., für 339 261 Kg. 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte im Werte von 385 344 ZI., 
für 119 711 Kg. verzinktes Eiſenblech im Werte von 87965 Z. 
Dieſe Waren gingen nach Dänemark, Finnland, Litauen, Lettland, 
Rumänien, ſterreich, Eſtland, der Tſchechoſlowakei, Ungarn, 
. Jugoflawien, Deutſchland, China, Rußland und der 

ei. 


Der polniſche Kohlenexport ſcheint ſich im laufenden Monat 
auf der zuletzt erreichten Höhe zu halten, vielleicht ſogar die Aus⸗ 
fuhr des Vormonats zu überſteigen. Insgeſamt betrug er 
nach den vorläufigen Daten für die Zeit vom 1.—15. Auguſt d. J. 
468 000 To. (davon 80 000 Bunkerkohle), wobei auf das oſt o ber⸗ 
ſchleſiſche Revier allein 402000 To. entfallen. Im ganzen 
Monat Juli exportierte Polniſch⸗ Oberſchleſien rund 778000 To. 
Im einzelnen wurden in der erſten Auguſthälfte u. a. nach Sſter⸗ 
reich 135 000, nach Schweden 97 000, nach Dänemark 50 000, Ungarn 
31000, Finnland 21000, Danzig 19 000, und nach Jugoflawien 
16 000 To. ausgeführt Auf den nordiſchen Märkten betragen die 
Biene zurzeit bis zu 18 Schilling cif ſchwediſche oder däniſche 

äfen. : 
Eine Zentraliſierung des Imports polniſcher Kohle nach 
Funden wurde bekanntlich ſchon vor zwei Jahren verſucht. Die 

ründung einer italieniſch⸗polniſchen Geſellſchaft für dieſen Zweck 
ſcheiterte ſchließlich aber an der Finanzfrage. Nun iſt namentlich 
während der Zeit des engliſchen Grubenarbeiterſtreiks der größte 
Teil der Einfuhr polniſcher Kohle doch tatſächlich in die Hand einer 
beſtimmten italieniſchen Gruppe gekommen, hinter der die Banca 

ommerciale d Italia ſteht. Nach der Meldung einer 
polniſchen Nachrichtenagentur ſind dieſer Tage zwei Vertreter 
dieſer Gruppe bzw. Bank nach Kattowitz gekommen, um die Kon⸗ 
trakte mit den oſtoberſchleſiſchen Kohlenkonzernen zu erneuern. 
Dabei haben ſie ſich beſtrebt gezeigt, die Verfügung über den ge⸗ 
ſamten polniſchen Kohlenexport nach Italien zu erhalten. Um die 
kleineren italieniſchen Importeure auszuſchließen, beabſichtigen 
ſie, bei den zuſtändigen Eiſenbahnverwalkungen durchzuſetzen, daß 
die bisherigen Tarifermäßigungen im polniſch⸗italieniſchen Ber- 
kehr nicht wie bisher ſchon bei 720 To., ſondern erſt bei Trans⸗ 
porten von 5000 To. monatlich gelten. 

Rückgang der engliſchen Holzeinfuhr aus Polen. — Größere 
Einfuhr aus Rußland. Im Monat Jul! zeigt die engliſche Sta- 
HHE m Übereinſtimmung mit der Danziger Hafenſtatiſtik einen 


erheblichen Rückgang der Schuittholzeinfuhr 
aus Polen, wogegen die Einfuhr aus Ruß land beſonders 
groß war. Während in den Vormonaten Polen der größte Liefe⸗ 
rant war, ſteht es diesmal erſt an vierter Stelle. Aus Polen 
kamen im Juli 80 797 Loads weiche Schnittware, gegen 75 605 im 
Juli des Vorjahres, ferner 82421 Kubikfuß weiche Schnittware⸗ 
Finnland war der bei weitem größte Lieferant für weiches 
Schnittholz mit 417084 Loads, gegen nur 233 495 im Juli 1926. 
Die finnländiſchen Lieferungen nach England ſind noch niemals 
ſo groß geweſen, wie in dieſem Sommer. An zweiter Stelle ſteht 
Rußland mit 184437 Loads gegen 111005 im Juli des Vor⸗ 
jahres. Auch Rußlands Lieferung bedeutet einen Monatsrekord 
der Nachkriegszeit und kommt unerwartet, weil man mit einem 
Rückgang der ruſſiſchen Lieferungen gerechnet hatte. Die ruſſiſchen 
Lieferungen an Rundholz ſind allerdings zurückgegangen, da dies⸗ 
mal im Juli Hartholz unbearbeitet überhaupt nicht aus Rußland 
kam, während es im Juli des Vorjahres 27 923 Kubikſuß waren, 
und die Weichholzeinfuhr auch nur 3939 Loads betrug. Schweden 
ſtand als Lieferant für England im Jult bei weichem Schnittholz 
mit 143 106 Loads erſt an dritter Stelle, worauf Polen und 
Kanada folgen und dann erſt Lettland mit 38 227 Loads, gegen 
25495 im Juli 1926. Finnland iſt auch der wichtigſte Lieferant 
von unbearbeitetem Weichholz, wovon es im Juli 26859 Loads nach 
England lieferte, gegen 6801 im Juli 1926. Die engliſche Schnitt⸗ 
holzeinfuhr war im Juli 1927 beinahe doppelt ſo groß, wie im 
Vorjahr, was am beiten die ſtarke Belebung am Holzmarkt fenn- 


zeichnet. 
Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü * im „Monitor Polſti“ für den 30. Auguſt auf 5,9351 Zloty feite 
geſetzt. 

Der Zloty 
bis 57,69. bar 


am 29. Auguſt. Danzig: Ueberweilung 57.55 
57.60—57.74, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 


" 46,80—47,00, Kattowitz 46.80 47,00, Poſen 46.85 47.05. bar 46,835 


bis 47.235, Prag: Ueberweiſung 377. Riga: Ueberweiſung 62,00, 
London: Ueberweiſung 34,50, Jörich: Ueberweiſung 58,00, Ne w⸗ 
nort: Ueberweiſung 11,20, Ma and: Ueberweiſung 207°, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18.30. rnowitz: Ueberweiſung 
18,15 

Warſchauer Börſe vom 29. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien iteng Budapeſt — Oslo —, Holland 358,40, 359,30 — 
357,50, Kopenhagen —, London 43,49'/, 43,61 — 43,38, Newyork 
8.93. 8,95 — 8,91, Paris 35,07'/.. 35,16 — 34,99, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga —, Schweiz 172,50, 172,93 — 172,07, Stockholm — 
Wien 126,00, 126,31 — 125,69, Italien 48,45, 48,57 — 48,33. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
29. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,07 d. Newyort —— Gd. Berlin —.— Gd. —— 
Br., Warſchau 57,55 Gd. 57,69 Br. — Noten: London —.— Gd. 


—.— Br., Newyort 5,1475—5, 1500 Gd. — — Br., Berlin — — Gd. 
—.— Br., Polen 57,60 Gd. 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. 4 ; In Reichsmart In Reichsmark 
ifa. i 185 drahtloſe Ane! 29. Aunuft 25. Auguft 
ſätze ung in deutſcher Mar Geld Brief Geld Brief 

| 

Buenos-Aires 1 Bej. | 1.789 | 1.793 | 1.791 | 1,793 
= [Kanada . 1 Dollar] 4.198 | 4,206 | 4.200 | 4.205 
5.85%, Japan .... 1 Pen. 1,985 1.989 1.389 1.992 
— Fonſtantin 1 trk. Pfd.] 20,93 | 20,97 | 20,935 | 20,978 
— |Rairo,..1äg.Bid.| 2.123 | 2127 | 2.108 | 2.115 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl. | 20.403 | 20,443 | 20.418 | 20.450 
3.5% Newyork. 1 Dollar] 4.157 | 4.205 | 4.1995 4.2074 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,497 | 0.493 | u.498 | 0.508 
ae 1 100 l. 188.14 | 100.48 | 168.28 | 108.82 
dor . „ ea e 

-59/3 | Brüfjel-Ant. 1 c.] 58. ; 5 
8% | Dana 10% d. 81.43 | 81.58 | 81.44 | 81.60 
6.5 / | Seliingfors 100 fi. M.] 10,571 | 10,591 | 10,575 | 10,595 
7%,\Stalien... 100 Lira] 22,72 | 22,76 | 22,875 | 22,915 
7°/,| Jugoflavien 100 Din. 7.390 | 7. 7.393 | 7.407 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112,39 | 112,61 | 112,49 | 112,71 
8 % |Liffabon . 100 Elsc.] 20.58 | 20,62 | 20,70 | 20,74 
4,5°%/,|OslosChrift. 100 Kr.] 108,99 | 109,21 | 109,09 | 109,31 
5% Paris. . . . 100 Fre.| 16.45 16,49 16.46 16,50 
5 % Prag.. . 100 Kr.] 12.439 12,459 | 12.445 | 12,466 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. 80.94 31.10] 80,975 | 81.135 
10 %ů Sofia . . . 100 Leva] 3.034 | 3,040 | 3,034 | 3.040 
5% Spanien 100 Peſ. 70.56 70.70 70,67 | 70,81 
4% [Stockholm . 100 Kr.| 112,67 11289 | 11275 | 11297 
2% Wien Kr. 59.125 ‚245 | 59.185 | 59,305 
8% Budapeit,.. Pengö] 73,44 73,58 73.45 73,60 


Züricher Börſe vom 29. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,90, 
Newport 5,1856, London 9,21, Paris 20,33. Wien 73,05, 
Brag 15,37, Italien 28,08, Belgien 72,17, Budanelt 90,75, 
Selſingfors 13,05, Sofia 3,75. Holland 207,79 Oslo 134°, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139'/,, Spanien 87,%", Buenos 
Aires 2,21'/,, Tokio 2.45¼, Bukareſt 3,21, Athen 6,80, Berlin 123,40, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 257½ 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 t 
8,88 3. do. kl. Scheine 8,87 0855 1 Pfd. Sterling 43,29 Zt., 
100 franz. Franken 34,83 Zt., 100 Schweizer Franken 171,73 Zt, 
100 deutſche Mark 211,53 Zi, Danziger Gulden 17330 Zt. öſterr. 
Schilling 125,44 3l, tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
ga tionen: 8prog Oblig. miaſta Poznania 90,50. 3½ und 4proz. 
oſener Vorkriegspfandbriefe 49,50—51,00. 6proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 23,00. proz. Pozyczka Prem. 60,00. — 
aktien: Bank Przemyſtowcöw (1000 M.) 2,50. Bank Zw. Sp. 
Zarobk. (100 31.) 87,00—87,50. — Induſtrieaktien: H. Ce- 
gielſki (50 Zt.) 41,00—40,50. Herzfeld⸗Viktorius (50 31) 52,00. 
Unja (12 BŁ) 23,25—23,00. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 1,00, 


Tendenz: belebt. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Auguft. Die Preiſe verſtehen fidh für 100 Kilo in Ztoty: 
Weizen (neuer) . 49.00 —50.00 | Hafer (neuer). . 32.00 — 33.50 
Roggen (neuer). . 9.00 —40.00 | Weizenkleie .. 25.00 — 26.00 
Roggenmehl (65°/,) . 60.50 62.00 | Roggentleie 25.00 — 26.00 
Roggenmehl (70¾ ). 59.00 60,50 | Blaue Lupinen 
Weizenmehl (65 /) . 75.00 —77.00 | Gelbe Lupinen — 
Braugerſte. . . 39.00-41.00 | Rübſen 88.0057. 00 
Marktgerſte . 33.00 —35.00 | . Tendenz: Schwächer. 


Berliner duktenbericht vom 29, A t. 
und Oelſaat 16: 1000 Kg., in für 100 Ra. in ofen 


51 AT Roggen märt. 234—238, Septbr. 245—244, Okt. 241,50 bis 
Wintergerſte 203— 209. Saf 

Sept. 212, Okt. 213— 212, Dez. 212,50—212. 
Weizenmehl 36,00 bis 37,75. 
Weizenkleie 16 —16,25. 9 15, 
Viktorigerbſen 43—48, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 


Lupinen blau —.— bis —.—, d 


Dollar, gr. Sur 


Getreide 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 50,00 — 51,00, Original⸗Alumin. (98—99 ) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, (99%) 

„Antimon (Regulus y er i. Bar. für ilogr. 
900 fein 75,25—76,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Auguft in 
Krakau — 2.29 (2,36), Zawichoſt + 1,49 (1,61), Warſchau + 1,28 1,82, 
Plock + 0,86 (0,90), Thorn + 0,79 0,85), Fordon + 0,98 (1,05), Culm 
+ 0,78 (0,88, Graudenz + 1,04 (1,13), Kurzebrak + 1,41 (1,511 
Montau + 0,72 (0,82), Pietel + 0,70 (0,83), Dirſchau + 0,37 (0,53). 
Einlage + 2,84 12,42), Schiewenhorit + 2,60 (2,63) Meter, Die 

Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 


Bank⸗ 


Sude = ſofort aber Bilanzſichere 3779 


Alice Lubi Bekanntn 1achung. ſpäter einen À Kochobft 
Uchhalterinnen 
I Kroll Vom 1. September 1927 werden die Omnibusse auf der Linie Sifijergefellen Aepfel, Birnen, * 
Paul Kro Bydgoszcz-Fordon wie folgt fahren: 3 3 und eine Pflaumen 
À Verlobte. ar Abfahrt von Bydgoszcz um: 8, 10, 11*, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, |2 Fa euch e Buch It il und Brombeeren 
Lipa den 28. August 11 ee Abfahrt von Fordon um: 9, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 20, [27 beitet iit, oder der ge⸗ Q ungsge | n kauft lauf. jed. Poſten 
7 x Bemerkungen: Die mit * bezeichneten fahren nur Sonnabends, gt it, 0 pietoni ſuche ich für meinen Kunden. Kama, 10928 
Die mit O bezeichneten fahren nur Sonn- uud Feiertags. TA Mur Tolche Leute Offert. unt. S. W. S. an die Geſchſt. d. Zeita. Vans 12 24 144 
» meld. die im Fournier. — ’ nee 
ne Unternehmer für Omnibus-Verkehr. [un ff ang pewar- A 115 Vertä 
und He die n E. Ruszkowski. 10994 | wandfreie, ſaubere 8 1: um ; Ver äufe Aepfel — 
der Beerdigung unſeres lieben Heim⸗ Arbeit liefern. £ Š nd Birnen Il. 6 rt 
gegangenen jagen wir Allen, insbe⸗ i Paul Noſenberg, u en orte 
ſondere Herrn Pfarrer Weiß, den Mirtſchaftsbeamt. Evangl. Mädchen ſuch kay | ſſchlermeiſter, Osie, zu Fabrikzwecken, 
evangel., kirchl. Körperſchaften und Se als einfache Pomorze. er U u en gejunde Ware, kauft 
der Schühmacher⸗Innung unſern — 48 Jat vo eine i = 2 m Sofort geſucht junger —— 10 URE 
im ra eu ca. 2 Jahre U awska y mia 
herzlichſten Dank. und polniih in Wort al Eee 85 0 Polierer (in) alt, 3 Wannow, Annowo melno. 4 Makowski V Kruszwit 
Im ET jofort gej, Stroma 28 — HH 
5 ü = x i 2 fl 
. nome Abit denen bas fn 8 10 „ zu Wi ti e ra ae 7 Aus meiner mit erſten u. Siegerpreiſen 
Ww. Florentine Heple geb. Loerzer. eng t 9.10768 an| 44 t in und Sr in — 55 4 a zum 15. H oder ee Hochzucht des groß. weißen Torf⸗ 
un rift mächtig. 1. 10. 1327 en. 
Koronowo, den 29. Auguſt 1927. die Geſchſt. d. Jg. erb. eee ee Gen. Of mit che 5 8 1 nei 2: elſchweines (Yorkſhire) Re 12 8. Abfall zu kauf. gel. 


A. Medzeg. Dampf: 
ziegelei, Bordon. 10967 


ipr.u.3eu bſch 4 und 5 
Nenlneſter P e GMM we . Eber as. 


d. Ztg. erb. 


oa K pen wre man ame — 
I 2 90m 07 ie, pw. Choinice. 1078 für alle vorkommenden Mitobad 
verh. 29 J. a., tath., in Eine alleinſteh. Frau Arbeiten. Offerten mit Schwarz, M at ee 
Grab m aler ub e Sie, juch 2 . hiwa b Aalenin, E. es I wohnungen 
praxis, bewandert in ober | aum 1. Oftob. Gaithausbefiger, 
Buchführung, Kaſſen. Sirtihalterinsn w dir meine 1000 Me en Meino, pw. Grudziadz. R abhühn een 4-5-3imm. Bohn. 


aus allen Gesteinen Steuer-, Kranten- und große Rübenwirtihaft] — 
gleichzeit. Schneiderin, Haft m. Badeeinricht. elektr. 
wie Ein⸗ und Verkauf, Ghri. Laufburſche 


Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet) Gutevorſteherſach fo» Grau Knoll, Mazowiecka 4 einen gebildeten Sicht gei. Jable ra 

-< ſtützt t g= I. Zeit ſtand Miete im voraus 

Zu herabeesetzien Preisen, Sten. eee Coal, 21-jäbr, Mäd- Cleven den wmi nd Fasanen 

Aufträge für das Totentest 52 el eine dauernde eee Landwirtsſohn b erfekt an ee 9. 4. 
andwirts 7 7 7 2 s 3. 
erbitte rechtzeitig. 10784] Stellung. Angeb. unt. als Stubenmädch. a: K. her ei ana EmilLeitreiter,Bitd-u.Geflügelgeihäft Boh Pu . 
Sauberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. ſchäftsſtelle die, Seita. 15712a.d.6eihltd.d.3tg. Oſöwto, p. Grudziadz. Zueri ind. G. d. Z. 9 Danzig⸗Langfuhr, Telephon 41529. 5698 a. d. Schi d. Ste 
G. Wodsack, Bydgoszez ME 2 | 5 1-2-3im.-Bohng. 
Zu kaufen gesucht. e suo: mieie 


Promenada 11, prt.5784 
6. 10846 an die Ge: oderſpäter. Off. u obng. zu tag. gel. 
ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. mit Küche in Byd- 


kann auf 1 Jahr vor⸗ 


Zurückgekehrt! 50000 jährige Weißerlen aus bezahlt werd. Res 
Dr. Wisselinck Achtung! m Achtung! GADD rr Metern Mais. 
F z Jeder Käufer erhält ein Geschenk. 2500 3jähr. verschulte Weißerlen 2. 2tih-Rundih.ert. 


Frauenarzt, 10882 


Klein. Laden 


Lieferung, wenn möglich, noch in diesem 


Danzig, Hansaplatz 14. Ar A Herbst. — Angebote mit Preisangabe Min guter Bertehrslage 
Neubertiihe Bor Filiale-Neueröffnung! 5 . 


bei Łobżenica, Kreis Wyrzysk. 100 Mila nkoffe ver jos 


DEE . e 
an d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. 


| Bertoute angefüces Santgetreide 2 


Zur Bequemlichkeit unserer werten Kundschaft 
haben wir am 31. d. Mts. eine Filiale 


ul. Diuga S2 


des deulſchen Priatgymnaſums 


ul. 3 Maja 17 (fr. Hempelſtr. 27). 
Der * u. 3. Kl.) beginnt am Freitag 
den 2. September, 9 Uhr. 


Aufnahmeprüfung nur für Kl. II und 11 N Pie ſchhdl., 
Donnerstag, den 1. September. 11 Uhr. eröffnet. Petluſer Roggen 1. Abſaat ſof. v. Wirt zu vermiet. 
Preis 35% über Poſ. Höchſtnotiz Gliński, Kowalewo (ges 


Helene Neubert, Leiterin. 


FFT Wir empfehlen: 
Nach Rückkehr aus Perſien 


genüber Bahnh.). 11045 
Därhenmänter < von 15—195 zł. v. Stiegler's Winterweizen 22 1. Abſaat „. 


; 2 * Preis 35% über Pol. Höchſtnotiz Plütze mit Schuppen 
I | 

ee e D eie A Herrenmänt el „ 24-190 „ v. Etlegler's Winterweizen 22 2. Abſaat und kleinem Kontor 

(Handarbeit). Zu dieſem Sammelkurſus wird e eee „„ ae „ 23—180 „ Preis 25 ½ über Poj. Höchſtnotiz. 3. Holglagern geeignet 

e pamen ar Werden die ae Japp a er Wannow'ſche Saatzuchtwirtſchaft . 

liften bereits am 2. 9. abgeſchloſſen. Es ſoll pelze, r Kinder- und Arbeitskonfektion 28e N 


Sweaters, Wäsche, Kleider, Kostüme, Herren- 
Hüte, Mützen u. sämtliche Herrenartikel. 


Annowo p. Melno. noss 


A enndüüd Wisch p 


Jedermann Gelegenheit zur Teilnahme an] 
dieſen ſchönen und feinen Arbeiten gegeben 


öbl. Zimmer 


werden, woraus ſich für Polen eine Heim⸗ E 

nduitrie entwickeln ſoll. Gebühr f. den ganzen f 

a (dätägiger Untereiiät) nur 10 bk Ein⸗ Große Auswahl! Billigste Preise! 55 nn R dee > 
eigen tija wytwernie dywanów? Konfektionsl | ee uche rer 
** 8 Aian Sansun 0, Ir. 574 onre 10mns5S Ager 115627 a. d. Geſchſt. d. Ztg. g „l°komobile Ai de * 


rivat fenerung, stationär || die Geſchäftsft. d. Zeita. 


GG E 1 oder rbar sowie 
„Hermes“ | Grunpfeäge, |. | Barnitl.dimne 


64 Mora. Weizenboden Schmiede-Einrichtung m. Klav., ſepar. Eing. 


Diuga 36 BYDGOSZCZ Dluga 62. mit kompl. toten und] u, Kaufen gesucht. Zahlt Miete 3 Monate 
1 


is maschinen 
Original- 
Alexanderwerk 


sowie Telefon 18-35. Off. mit Preisangabe, 


lebend. Inventar, Ge⸗ voraus. Off. u. S. 5771 
Sämtliche bäude maſſiv, reis Alteru,Fabrikmarke a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
n Ba ga a 28000 zł; 21 Mora. mit C. 10698 a. d. Gesch. [| Cr ar ſonnig. Zimmer 
Maschinen wi N i pii x L yi kompl. Inventar, guter d.Zeitg.erbet. 4 v. al. iſt zu verm. Zu bei, 
empfiehlt 14 - 2% <T Bod. Gebäude maſſiv, x x von 1—2 oder von 6—7 


1 gerlati: i S — - Gdańska 47 a, 1 Tr. x. 5675 
F. Kreski, Bydgoszcz 7 Schönes, gut möbl. 


Kieliszek 1 Komäyeki g 
Suche ab 1. 10. 1927 Aelt. beji. Wirtin, äuß. Sue zum 1. Oktbr.! | Ka Pl.Piastowski12 pr 5 Erferzimmer 
— | für meinen Sohn, 18 zuverläll. und erfahr., 1927 für meine inten⸗ it L ſofort 
Jahre alt, 3 perfekt im Koch., Bat., ſive Zuckerrübenwirt⸗ Beabſichtige mein è m ien i 0 ori i ide 
fe heirat dazeugn. e etwas Einweck. und Schlacht., ſchaft einen eval., 186 ee ig. Waſche 
polniſch [AA 5 mit ſucht Stellg. v. 15. 9. od. bildeten 0986| für klein. induſtriellen Grundſt l zus i 
Bortennini jen in der 2 — . 5715 un Betrieb, beid, Sprachen Schmiede nebſt Sten n 15 
andwi aft, ffert. un an Wort u. S z F . links. 
Atlanten, Wied 2 Gl N ii ll d. Geichäftsit. d. Zeitg, Benntenl: tiq, er ofort et ob. 1.10, macheei, in febr guter mE He Re nei, mit Stimm AT, 
3 n ame, hü mittel; q ange, Lincoln Stoß⸗ | deutih.Dameab1.9,3.v 
Wörterbücher, ar, poüſchlank hr t ei k f Sewe, Ye Amme mit mehrjähr. Praris, an d. ace. tg. 5 abre|dämpfer ujt. fii 600071 Chrobrego 13, 1. Pa Ir. 


Schreibhefte beiiexer Kreiſe, auf größerem Gute nicht unter 20 Jahren. zu verkaufen. 10931 
ſmuſikal,, doch fremd u. Pommerellens. 10925 Kan 928 tellung Bewerb. nebſt puani Mehl. Miden 5 90 en L. Jasiński, Wabrzezno, Möbl. Zimmer mit 


Federn, ein. wicht. beſſ. gebitb. W. Arndt vom 1. oder 15. 9. 27. abſchriſten u. Gehalts- Wolnos 5791 
anſprüchen erbeten. Offert. unt. O. 11027 an olmosei 42. 2 Betten zu verm. 

Bleistifte, Setannijh, pwede Che.|_Batdomo p. ae.) ‚Charlotte Wulff, |" Boddert, Plow?  |eingeit. ©, Zakrzewska, Die @eihättst,..geitg.| Cm mal. Babl Sipowa 5a, 

. + 10T. 3. verm 


(Plowenz). p. Ostrowite 


x rudziadz. 
B. 5710 a. d. Her: d. 3. Abiolvent un 1 Podwale 20. 577 
re B . c Jablonowem, Suche zu Tofort zu 2 


Handels-Schule, ſucht ew. Brodnica. Kindern (1 und3 Jahre 
Zeichenmaterial. x Oeldmarkt an Eleve iR, efibertodter Photograph (in) PE ner: Bulllalb na 5 1 1115 Zimt. w. ih, 
Oswald Wernicke Suche 12000 tunit Ginger, Diga 29. öbl. Zimm, m.elelt, 


Stellung als Stütze. für Atelier einer Klein- N er 
inger, Diuga 29. Offert. Ant W. 5700 an ſtadt in der Grenzzone Müdche verkauft ofort ein junger 8 
Dworcowa 3. 10992 Sa or Yin Garbary 31, II. 57% 


tu 
z d 9. 27 ge⸗ Wumysfowo, 

Telefon 1474, 5749| die Geſchäftsſt. d. Zeita. ugt alder muß im nicht unter. 18 gen m e e Müller 

a. d. Geſchäftsſt. d. EN EN age fein, | Etwas Nähkenntniſſe 
— m och 1 J. m. höh. zn 75 80 arbeiten gels ch Meldungen d bett geſucht. Wawel Roth. 
Für Deutihe! mit guten geugniffen ce e . tal., f hänoa auszuführen. er au Fe er N ‚tion Bielice, ennonen 

„ b, . 0 tet, 

MAN criant. in jen, Beruf, (zur M iat A Rin geuanlfen e eee ee a Arie Fran era re 


aniprü bei ie . Fredry 5, unten. 
Bibeln San e Eine Millmaſchine T üler findet ‚gute, 


Gutes 11086 Dynamo Gdańska 40, ILE I. 5798 


von 17, bis 2 Pferde- Cs ir Zimmer 


Bürolurle, Landwirt: 8 r / | pow. Cheimno. _ | o 
5 vorkommenden Haus- 

farlos, 8 ua Sume Stellung als nich: d. Zeita. | arbeiten Steliun 8 als an die rn d. Si 8 zus, 2) Gilb er gut Buchten, See. Penſion Ea 

e, Sprachkurse. 10852 Birtinaltsbeamt. Saas, 1 ae Gamilienanichluß Ber Sermi er Baar: z. ſof. Antritt. tauft asl Kinder, ii Dom. BADADE EMi €-Prigann,Sientietmican 


Bin 43 Sabre alt, en. T D grau Pfarrer: Ruben, 18a. Nr. 29, fr. Mittelitr, 5646 
en Toruń, verh., dein ilie ON Ben e Fordon, Dworcowa Nr. 29, fr. Mittelſtr. 5646 
ul. Zeglarska 28. in l Teilen gamilie, 87780. —.— 1 Belt, erb. Aut K. 11020 an m. langjährig. Braris| in tinder, ehrl-. 21 to-Simoujine . '$ournierböde 22 Schüler 2 
Berger. von Zaba. wirtſchaft erfahr., auch Tüchtig Molkerei⸗ und Git. Ariedte, Grudzi u. guter Conduite, m. 6 Sitz r, umftänd ulii erne Spindeln, mög- | BF“ er 
Burczak. Sh Rübenbau, Gefl. Käſereifachmann, verh., 0 SE 885 15 A Masch en . — Müd en Ger Buyer, rudzigdz, ar ESEL gule preiswerte 
Serge eee eee ert. unter en ' 
ur ſchnellen und a. d. Git: d. 1. 17 5 irany an ieh det. Steilg. 3. Erl. d. Wirtſch. zum Eintritt vom das auch Hausarbeiten | Forteczna 1. W.Swerkowski, Tiſchler⸗ Sientiewicza 46, l. Mh 
nen Mitvorbereitg.|  enminr ihaft, Judt zum Oktbr ee erw. Off. u. 1. Oktober geſucht. Sn ng ie und vonn a meiſter, Serock Pom, Mittelſtr.). 
25 ein Tüchtiger od. ſpät. Bertrauensit. 5753 a. d. Giht. d. Zia. 2 e an Er zech; tann, gen Dole, Motorrad e. Swiecie. _' 
aktady Miynarskie 


22 Raut. seine eitellt w. Kanalowa 2, li its. Alba“, 1½ P. S., zul3irte 30 Zentner PT: X 
Shü ler Brenner diſene Stellen ji eee (Gruben: : j ortanto -a A 1 |l Pachlungen 
Sch ae Au ein. [27 Fabre, der > 5738 a. d. Geſchſt. d. 319. FENET Serge: mädch _ Weinberg, Fordon. ep E e 
üler allen|und polni vrache —— 7 ii 
auf ein Sand e ſofort in Wort und Schrift Jung. re Pi inder aAa W 8 Goy, 4“ ſtarker gebraucht. eee W N ae Hausarundfü 
gelucht, Hauslehrer iſt mächtig, auch in der il alter n tember geſucht. 11035 Duże Zajacatowo, mit Morg. Aderland, 
rofeſſor - Bädagoge. | Landwirtichait bewan: Oder 6 leben der auch in d. Setzerei Taube, K i f ti l i pow. Swiecie. Pom. 2 Morgen Obitgarten, 
Gefl. Off. u. S. 11043 an dert, ſucht, geſtützt auff deutſch und poln, beh., (Sandwirtsiohn) ſucht aushelf. kan ſucht. Kuchn a, — — — Stall u. einer freiwerd. 
d. Gſchſt. diej. Zeitg. erb. gute Zeugniſſe und ſſelbſtarb., mehri, Brax., b i 6,’ oder spa n, geſucht. Pelplin 60 Zentner Tragkraft Fi ch 5 ä 9-Zimmerwohng. vom 
Empfehlung. von ſofort ſucht Stellung vom ſtens 1. 10. 11042 Buchdruckerei 50. Aufwart üb zu verfaufen. 10761 ene er 1. Oktober zu verpacht. 
Glanz⸗Plätten 39% |oder ſpäter Dauer- J. 10. od. ipät,, eventl, a. Ves. k as) en h. í in verſchieden. Größen Pate für Fuhrmann. 
wird in 1 Woche erlernt ſtellung. Offert. unter Gut. O unt. P. 109085. Witte, Nowydwör uteich. 1098| von ſofort verlangt 5781 Otto Belau, liehen um Bertani 
Hoffmann, Diuga 60. R. 11 Aa. d. G. d. Ztg. Ia. d. Senats, d. Ztg. bei Wroctawki, Pom.] Freie Stadt Danzig. 10ssowski, Warszawska 5| Sepölne (Bomorze). Nakiels ka 122.] Bistupia Rr. 28/80, 


Grudziądz, 568. 


Polen ſtattgefunden haben. 


vor allem aber, 


Voſton und die polniſchen Eozialiſten. 


Unter den zahlreichen Kommentaren, die die Hin rich⸗ 


tung Saccos und Vanzettis in der polniſchen 
Preſſe gefunden hat, verdient beſondere Beachtung ein Ac⸗ 
tikel des ſozialiſtiſchen „Robotnik“, der ſich „Boſt on u. n d 
Moskau“ betitelt. Ganz entgegen ſeinen Schweſter⸗ 
blättern in anderen Ländern weiſt der „Robotnik“ in 
dieſem Artikel auf einen Umſtand hin, der in Anbetracht der 
ungeſunden Ausmaße, die die Demonſtrationen gegen das 
Boſtoner Urteil angenommen haben, beſonders hervorge⸗ 
hoben werden muß Wir geben die wichtigſten Teile aus 
dem Artikel im Folgenden wieder: ; 

„Heute, wo Sacco und Vanzetti nicht mehr leben, kann 
und muß man auf einen Umſtand hinweiſen, der der Welt⸗ 
aktion zum Schutze der Verurteilten einen bitteren Bei⸗ 
geſchmack verliehen und Mißtöne hereingebracht hat. Ge⸗ 
meint ſind hier die Bolſchewiſten die nicht nur mit 
viel Geſchrei gegen das beabſichtigte Verbrechen der Hin⸗ 
richtung proteſtierten, ſondern auch jetzt nach ſeiner Aus⸗ 
führung noch immer proteſtieren und ſich zur Vorhut der 
ganzen Proteſtaktion machen. Wenn nun aber überhaupt 
von irgend welchen das Boſtoner Verbrechen entſchuldigen⸗ 
den Umſtänden die Rede ſein kann, ſo ſind ſie ausſchließlich 
in dieſen Moskauer Proteſten zu ſuchen. 8 

Es gab eine Zeit zu Beginn der bolſchewiſtiſchen Herr⸗ 
ſchaft und während der gegen revolutionären Bewegungen 
gegen die Sowjetregierung, wo der Terror notwendig oder 
zum mindeſten doch als Selbithilfe verſtändlich war. Die 


Zeiten find aber längſt vorbei und trotzdem herrſcht in 


Rußland weiter der Terror als ſtändiges 


Syſtem der ſowjetruſſiſchen Regierung. Der 


bolſchewiſtiſche Terror entartet in ein Syſtem blutiger Ge⸗ 
walttaten und Verfolgungen nicht nur zum Schutz der Revo⸗ 
lution und des Bolſchewismus, ſondern zu m Schutze des 
Bundes der bolſchewiſtiſchen Bankrotteure. 
Da nun die Terror⸗Regierungen dieſer Cliquen immer auf 
die ſchärfſte Kritik und den ſtärkſten Wider⸗ 
tand von ſozialtſtiſcher Seite geſtoßen find, tobt 
ſich die bolſchewiſtiſche Rache beſonders den Sozialiſten 
gegenüber aus. Die Sowjetregierung hat auf ihrem Ge⸗ 
wiſſen hunderte und tauſende von ermordeten 
Sozialiiten, die Unter ſochung des ſozialiſti⸗ 
ſchen Gruſien und die Hinrichtung vieler hun⸗ 
derte Saccos und Vanzettis. Trotzdem haben die 
bolſchewiſtiſchen Verbrechen bisher noch nicht den Wider⸗ 
hall gefunden wie das Boſtoner. Hierzu tragen verſchiedene 
Umſtände mit bei, beſonders die ſelbſt unter den Arbeitern 
des Weſtens herrſchende Annahme, als oh Sowjetrußland 
noch ſtändig eine Unſicherheit durch Einkreiſung von 


ſeiten der kapitaliſtiſchen Staaten drohe, ferner 


die Unkenntnis der ruſſiſchen Verhältniſſe 
infolge der Abtrennung Rußlands von der übrigen Welt. 
Natürlich hat Sowjetrußland ein Intereſſe daran, die erſtere 
Annahme zu fördern, und auch aus der letzteren feinen Vor- 
teil zu ſchlagen. y r 

Durch die Komintern und ſeine Auslandsagenten hat 
Sowjetrußland einen ausgezeichneten Propagandaapparat 
in der Hand und belügt nicht nur die öffentliche Meinung 
über den tatſächlichen Sachverhalt in Rußland, ſondern nutzt 
auch jedes bedeutendere Ereignis im Auslande zu eigenen 
Zwecken aus. Die Bolſchewiſten handeln und 
ſchachern mit allem, nicht ausgenommen die 
Gerechtigkeit und das Gewiſſen, wenn dabei 
nur ein Vorteil für ſie herausſpringt. 

So wurde auch in der Sacco⸗ und Van⸗ 
zetti⸗Affäre vorgegangen. Man benutzte ſie vor 
allen Dingen dazu, um die Aufmerkſamkeit der Welt von 
dem Bolſchewiſten⸗Terror abzulenken. Es genügt, 
in Rußland der Anarchie oder des Sozialismus verdächtigt 


zu werden, um ins Gefängnis oder fogar ins ZJenſeits be⸗ 


fördert zu werden. Die Bolſchewiſten verſchweigen es auch 
ver ihren eigenen Bürgern, daß Sacco und Vanzetti 
Anarchiſten geweſen ſind. Um ſo mehr „ſchützen“ ſie dieſe in 
Amerika. Mit dem amerikaniſchen Kapital ſtehen 
die Sowjets trotzdem auf freundſchaftlichem Fuß. Vor 
kurzem erſt ſchloſſen ſie mit ihm einen Naphtha⸗Ver⸗ 


trag ab und vor einigen Tagen bot Trotzki den Ver- 


einigten Staaten feine Dienſte zum Kampf gegen Eng⸗ 
land an. Aber ihre Agenten im Weſten beauftragen ſie 
mit der Ausrufung des Boykottes amerikaniſcher 
Waren. Der Arbeitermaſſe befehlen ſie den unaufhörlichen 
Kampf mit der kapitaliſtiſchen Gerechtigkeit, 


rerhindern aber die Arbeiteraktion durch ein Vorgehen, in 


dem ſie den Sozialismus mit Schmutz gleichſetzen. 

Vor dieſen phariſäeriſchen „Schützern“ der Gerechtigkeit 
muß ſich die Arbeiterklaſſe genau ſo vorſehen, wie vor den 
Boſtoner Richtern. Während der Aktion zugunſten Saccos 
und Vanzettis haben ſich vielen Arbeitern die Augen über 
das wirkliche Ausſehen des Bolſchewismus geöffnet. Man 
muß danach ſtreben, daß die Arbeiter die ungezählten 
Saccos und Vanzettis retten, die in den Ge⸗ 
fängniſſen und Strafkolonien der Sowjets 
ſchmachten. Denken wir einmal darüber nach, mit 
welchem Gefühl die ruſſiſchen Sozialiſten und 
Anarchiſten die Nachrichten über die gewaltigen Ar⸗ 
beiteraktionen zugunſten der verurteilten Italiener auf⸗ 
genommen haben müſſen, während man von ihnen ſelbſt 
wie von Himmel und Erde vergeſſen hatte. 

Nach Boſton auf zur Offenſive gegen Moskau!“ 

* 


Meinungsumſchwung in Amerika. 


Newyork, 29. Auguſt. (PA T.) Die amerikaniſche Preſſe, 
die eingehend olle im Zuſammenhang mit der Hinrichtung 
Saccos und Vanzettis ſtehenden Kundgebungen notiert, 
ſtellt feſt, daß derartige Kundgebungen am wenigſten in 
Die öffentliche Meinung der 
Vereinigten Staaten über die Sacco- und Vanzetti⸗Affäre 
hat einen gewiſſen Umſchwung erfahren. Obwohl es 
eine Menge von Leuten gibt, die der Anſicht ſind, daß nach 
achtjähriger Kerkerhaft eine Begnadigung hätte erfolgen 


mütſſen, jo beſtehen doch bei der weit überwiegenden Mehr- 


zahl der Bevölkerung keine Zweifel darüber, daß die 
Verurteilten ſchuldig geweſen find. Die Tat- 
ſache, daß die aus drei hervorragenden Bürgern des Staates 
Maffachuſetts zuſammengeſetzte Kommiſſion die Akten aller 
Prozeſſe unterſucht hat und zu der überzeugung gekommen 
iſt, daß die Verurteilung legal und geſetzmäßig erfolgt iſt, 
daß dieſer Kommiſſion Profeſſor Lovel 
angehört hat, der im ganzen Lande außerordentlich hoch ges 
ſchätzt wird, hat alle Zweifel zerſtreut. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 30. Auguft. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
leichte Bewölkung und anſteigende Tempe⸗ 
raturen an. 5 


` 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,08 Meter, bei Thorn etwa + 0,90 
Meter. 


unter keinen Umſtänden abgebaut werden. 


Drahtleitungen aufſteigen zu laſſen, beſonders ſind Hoch⸗ 
K ſpannungsleitungen zu meiden. 


wiederum eine ſchreckliche Autokataſtrophe ereignet, die 


verſuchten. Es entſpann fiğ eine Prügelei, in deren Ver⸗ 
lauf der hieſige Einwohner Maximilian Przybyſzewſki, 
wohnhaft Dworcowa 31, von dem Arbeiter Stanijlam Has 
tuzny aus Kruslimiec nicht unerheblich verletzt wurde. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


Noch lein europüiſcher Dzeanflieger 
unterwegs. 


Berlin, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus Paris iſt noch kein franzöſiſcher Flieger zum 
Transozeanflug geſtartet. Laut Mitteilungen von Könnecke 
wird dieſer heute früh noch nicht aufſteigen. Ebenfalls hat 
kein Start der Junkers⸗Flieger jtattgefunden. Für den 
Abflug nach Amerika ſind allein die Witterungsverhältniſſe 
auf dem Ozean maßgebend. N 

Könnecke und Graf Solms weilen ſeit heute früh 
auf dem Kölner Flughafen; über ihre Abſichten war bisher 
noch nichts zu erfahren. 

Die Weltflieger nach Konſtantinopel geſtartet. 


München, 30. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
amerikaniſchen Weltflieger Brock und Sch lee ſind heute 
früh 6,30 Uhr vom Münchener Flugplatz zum Weiterflug 
nach Kontantinopel geſtartet. N 1 


Levine fliegt nach London. 


Großes Aufſehen erregte in Paris die Nachricht vom 
Start Levines zu einem Flug, deſſen Ziel unbekannt war. 
Levine beſtieg die „Miß Columbia“ und behauptete, das 
Flugzeug ausprobieren zu wollen. Er fuhr bis an den Rand 
des Flugplatzes, wo ſich plötzlich das Flugzeug vom Boden 
abhob und verſchwand. Das Erſtaunen der zurück⸗ 
gebliebenen Flieger war um ſo größer, weil niemand wußte, 
daß Levine fliegen konnte. Drouhin, der von Levine für den 
Ozeanflug engagiert war, lief hinter der „Miß Columbia“ 
her, konnte ſie jedoch nicht mehr erreichen. Aufgeſtiegene 
franzöſiſche Militärflieger verfolgten das Flugzeug, mußten 
aber ſchließlich wegen Benzinmangels zurückkehren. 


Nach heute, d. h. Dienstag, 30. Auguſt, eingetroffenen 
Meldungen, iſt Levine in Croydon, dem Londoner Flug⸗ 
hafen, gelandet. Wie die engliſchen Blätter berichten, 
beabſichtigt er, ſich einen neuen engliſchen oder 
amerikaniſchen Piloten für den Ozeanflug zu en⸗ 
gagieren. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie fiğ auch beim Poft 
amt Ihres Bezirks, falls — any ja De in ber 
Zuftellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


§Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer und ein 
beladener Oderkahn nach der Weichſel; nach Bromberg 
kamen ein Dampfer und ein beladener Oderkahn. 5 
Keine Verlängerung der Schulferien. In einigen 
Blättern tauchte die Notiz auf, daß die großen Ferien ver⸗ 
längert werden ſollen. Nunmehr gibt das Kuratorium des 
Poſener Schulbezirks im Einvernehmen mit dem Unterrichts⸗ 
miniſterium bekannt, daß das Schuljahr 1927/8 wie ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzt am 1. September d. J. beginnt. 
Abbau der Hilfslehrer. Mit dem 31. Auguſt werden 
die Hilfslehrer, die ihre erite Lehrerprüfung noch 
nicht abgelegt haben, aus dem Staatsdienſt entlaſſen. 
Laut Amtsblatt des Schulkuratoriums Poſen werden in der 
Zeit vom 30. Juli bis 31. Auguſt d. J. 187 Lehrkräfte ab⸗ 
gebaut. Man kann die Zahl der abgebauten Lehrkräfte im 
ganzen Staatsgebiete auf 1500 ſchätzen. Der Lehrerſtand 
wird durch dieſe Maßnahme im allgemeinen in ſeinem 
Niveau etwas gehoben. Von den im Amte verbleibenden 
Lehrern unterſcheidet man feſt angeſtellte und einſtweilig 
angeſtellte Lehrer. Ein Lehrer der letzteren Kategorie kann 
ohne weiteres abgebaut werden, wenn er jeine Dienſt⸗ 
pflichten verletzt. Der feſtangeſtellte Lehrer dagegen kann 
Der Abbau der 
Hilfslehrer bezieht ſich nicht auf Privatſchulen. In dieſen 
können Hilfslehrer nach wie vor unterrichten, wenn ſie die 
Unterrichtserlaubnis der Schulbehörde beſitzen. 1 
§ Unterſtützungen für Familien der Reſerviſten. Die 
Anträge um Unterſtützung müſſen beim Magiſtrat (Biuro 
Wojſkowy), Wilhelmſtraße 56, I, auf beſonderem Formular, 
das man dort erhalten kann, eingereicht werden. Das ge- 
nannte Bureau erteilt auch alle Auskünfte. Um eine Unter⸗ 
ſtützung können ſich bemühen: der eingezogene Reſerviſt, 
deſſen Frau oder Perſonen, die derſelbe zu ernähren hatte. 
~ Ein ſchöner Herbſt in Sicht? Eine alte Erfahrung 
lehrt, daß im allgemeinen der Herbſt ſchön zu werden 
pflegt, wenn die kühle Witterung frühzeitig einſetzt. Die 
Meteorologen ſind der Anſicht, daß wir mit einem ſehr 
ſchönen warmen und trockenen Herbſt rechnen können. Schon 
allein die in der letzten Zeit niedergegangenen verhältnis⸗ 
mäßig ſtarken Niederſchläge laſſen die Vermutung zu, daß 
eine längere trockene Periode einſetzen wird. Denn die 
Niederſchlagsmenge iſt, ſtatiſtiſch berechnet, jedes Jahr be⸗ 
ſtändig gleich groß, und wenn in einem Monat beſonders 
viel Regen herniedergegangen iſt, ſo wird dies in ſpäterer 
Zeit durch eine Trockenheitsperiode wieder ausgeglichen. 
$ Achtung vor Hochſpannungsleitungen! Zur beginnen- 
den „Drachenzeit“ ſollten es die Eltern nicht unterlaſſen, 
ihre Kinder zu warnen, den Papierdrachen in der Nähe von 


Ein merkwürdiger Kalender. 


Von Dr. Wegner, Leiter des Berliner Planetariums. 


Ein in Genf vom Völkerbunde eingeſetzter Ausſchuß 
ſoll einen neuen Kalender ausarbeiten. Der jährliche 
Wechſel des Oſterfeſtes, der für unſer Verkehrs⸗ und Wirt⸗ 
e oft hinderlich iſt, ſoll nämlich durch Feſtlegung 
ieſes hohen kirchlichen Feiertages auf einen beſtimmten 
Sonntag beſeitigt werden. Soweit iſt man ſich einig, daß 
Oſtern am zweiten Sonntage des April gefeiert werden ſoll, 
und daß die nötigen Anordnungen von den einzelnen Län⸗ 
dern zu treffen ſind. Weiter iſt man aber noch nicht ge⸗ 
Tommer > 4, z 

Uns und den meiſten Völkern ift die Woche mit ſieben 
und der Monat mit rund dreißig Tagen geläufig. Es gibt 
aber Völker, bei denen wir andere Einteilungen finden. So 
lebten in Mittelamerika die Tolteken, die im 11. Jahr⸗ 
hundert aus Mexiko ſüdwärts wanderten und auch in das 
Land der apa, Jud auf der Halbinſel Yukatan kamen. 
Manu muß ſich wundern, eine wie genaue Zeitrechnung und 
welche guten aſtronomiſchen Kenntniſſe dieſes hoch kult e 


i Nie dürfen den Drachen⸗ 
chnüren Drahtſeile an- wder: eingeflochten werden, die dann 
als gefährliche Blitzableiter, die in die Hand des Kindes 
führen, wirken. Bei Strehla, Kreis Liebenwerda, ver⸗ 
unglückten zwei Schulknaben ſchwer, weil ſie als Drachen⸗ 
ſchnur einen dünnen Draht benutzt und damit der Hoch⸗ 
ſpannungsleitung zu nahe gekommen waren. Die Kinder 
verbrannten fürchterlich; dem 12jährigen Knaben brannten 
die Finger der linken Hand weg, der 14jährige trug Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper davon. Auch dadurch find ſchon 
Kinder ſchwer verunglückt, indem ſie einen in den Drähten 
hängen gebliebenen Drachen herunterholen wollten. Weiter 
ſind die Kinder ſtreng zu warnen, in dem Fall, wo ſie einen 
abgeriſſenen und herunterhängenden Leitungsdraht finden, 
dieſen zu berühren; ſie könnten auf ſchreckliche Art verletzt 
werden und augenblicklich ihr Leben einbüßen. Gottſeidank 
kommen Fälle des Reißens von Leitungsdrähten bei ruhigem 


zu dreißig Tagen. Seine Woche zählte fünf und der Monat 
zwanzig Tage oder vier Wochen. Das Jahr teilte man in 
18 Monate ein, denn 18 mal 20 ergibt dreihundertundſechzig; 
die fünf übriggebliebenen Tage wurden am Schluß des 
Jahres eingeſchaltet. Der Tag begann mit Sonnenaufgang 
und das Jahr mit der Winterſonnenwende. Der natürliche 
Tag und die natürliche Nacht wurden in je vier Teile ein⸗ 
geteilt. Der ſo angeordnete Jahresanfang iſt naturgemäßer 
als bei uns, weil dann gerade die Tage wieder länger 
werden. Auch an die Schaltjahre dachten die alten Tolteken, 
Azteken und Mexikaner. Alle 104 Jahre legte man einen 
Monat mit 25 Tagen ein, um ſo einen Ausgleich zu ſchaffen. 
Die Jahresrechnung erfolgte in Zeitkreiſen von dreizehn⸗ 
jähriger Dauer. Eine Spanne von 52 Jahren, die vier drei⸗ 


Vetter ſehr felten vor, häufiger dagegen zur Zeit heftiger [ zehnjährige Zeitkreiſe umfaßte, wurde „großes Jahr“, und 
Stürme. fie e en bee das Doppelte einer ſolchen Zeitſpanne, alſo 104 Jahre, 
$ Wieder eine Autokataſkrophe. Heute früh hat ſich „Lebensalter“ benannt. Die Zählung begann im Jahre 


1091 n. Chr. Am Schluſſe eines dreizehnjährigen Zeit⸗ 
raumes fanden Menſchenopfer ſtatt, und in den trockenen 
Monaten, die in die Zeit unſerer Monate Januar bis April 
fielen, brachte man dem Waſſergott Opfer dar. Wir ſehen 
aus den Angaben, daß das mexikaniſche Jahr mit unſerm 
Sonnenjahr übereinſtimmte und dem gregorianiſchen an 
Genauigkeit nicht nachſtand. 


i Kleine Rundſchau. 


* Keine Rekordflüge mehr! Infolge des tragiſchen 
Ausganges des Hawai⸗Derbys zog Graumann- Holy» 
wood den 30 000⸗Dollar⸗Preis für den Nonſtopflug Los 
Angeles — Tokio zurück. Er will den Preis erneut ausſetzen, 
wenn die Entwicklung der Flugzeugwiſſenſchaft das Unter⸗ 
nehmen rechtfertigt. . 


ſchwere Verletzungen des Chauffeurs und eines Fahrgaſtes 
zur Folge hatte. Gegen 8.30 Uhr kam die Autotaxe Nr. 34 
vom Theaterplatz und bog in die Wilhelmſtraße ein. Plötz⸗ 
lich muß die Steuerung verſagt haben, das Auto fuhr gegen 
einen Baum, drehte ſich um ſich ſelbſt und blieb ſchließlich 
ſtehen, mit Richtung zum Theaterplatz. Zwei Seitenräder 
waren abgeriſſen, die beiden Inſaſſen, der Chauffeur und 
der Paſſagier, ein Eiſenbahner, blieben im Wagen liegen. 
Der Chauffeur war bewußtlos, als man ihn auf die Straße 
legte, während der Eiſenbahner ſchwere innere Verletzungen 
davongetragen haben muß, da er jede Berührung der zu 
Hilfe herbeigeeilten Paſſanten mit Schmerzensſchreien beant⸗ 
wortete. Der Fleiſchermeiſter Schulz vom Eliſabethmarkt 
brachte ſchließlich die beiden Perſonen mit ſeinem Auto zum 
Krankenhaus. e 

$ Verhaftet wurden ein Dieb, ein Herumtreiber und 
eine geſuchte Perſon. 0 


Eingeſandt. 


* (Für dieje Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 


Die Ninkaubeſucher, die am letzten Sonntag abend mit der 
Bahn nach Bromberg zurückfahren wollten, hatten beim Einſteigen 
ziemliche Schwierigkeiten zu überwinden. Das Trittbrett der 
Wagen befand ſich ungefähr in Tiſchhöhe über dem Erdboden und 
beſonders älteren Perſonen war es faſt unmöglich, dieſe Kluft zu 
überwinden, ſo daß manche von ihren Angehörigen in den Wagen 
förmlich hineingehoben werden mußten. Ob das dort immer ſo iſt, 
erwartet. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Die Verwaltg. (11017 ai Beh e nicht; n 8 
i i w) en us“ beginnen wegen Er- | aber, da efer Übelſtand dort ſchon längere Zeit beſtände. Die 
ene Dal ae Be (11044 J Direktion würde ſich gewiß ein Verdienſt erwerben, wenn fie für 
1 fi Abhilſe jorgen möchte. Auch könnte vielleicht an einem ſolchen 

: * 


ſchönen Sonntage, wie dem letzten, wo der normale Train dem 
* Inowroclaw, 29. Auguſt. Autounfall in 


1 — 2. pin 8 von S . — ge⸗ 
N wachſen war und in den einzelnen Abteilen eine drangvoll fürchter⸗ 
Matwy. Am vergangenen Freitag, gegen 8 Uhr abends, liche Enge herrſchte, jo daß mehr ſtehen mußten, als figen konnten, 
ereignete ſich in Matwy ein Autounfall, durch den der | zur Abhilfe ein weiterer Wagen eingeſtellt werden. Civis. 
Kraftwagenführer des Herrn Matuſzewſkt aus Begotti, 

Staniſtaw Dabrowſki, leicht verletzt und das Auto 


Vereine, Veranitaltungen 1c. 


Frauenchor der Chriſtuskirche. Mittwoch, den 31. Auguſt, Probe 
Sonntag Ausflug. 7 (5777 
Der Verband der Emeriten und Rentner 
cowa 82, hält am 2. September d. J um 3 Uhr nachmittags 
Jagiellonſka Nr. 70, im Ogniſko, eine allgemeine Emeriten⸗ 
Verſammlung ab. Delegierte aus Warſchau und Krakau werden 


in Bydgoſzez, Dwor⸗ 


eg zertrümmert wurde. — Meſſer⸗ S an Hig * i Jebote 
€ è d i e im benachbarten eur r en redaktionellen eil: Johanne rufe. 
Herei. Während eines geitern abend era V. Hans Wieje; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 


Krusliwiee in einer Privatwohnung abgehaltenen Vergnü⸗ 
gens erſchienen vor dem Hauſe, in dem dieſes ſtattfand, 
gegen 9 Uhr abends mehrere junge Leute und begehrten 
Einlaß, der ihnen aber von dem Wächter verweigert wurde. g E 
Während des Wortwechſels, der hierauf zwiſchen dem Wäch⸗ Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


ter und den jungen Leuten entſtand, kamen vom Hofe her 
plötzlich eie Leue, die die Eindringlinge zu verdrängen einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 177. 


Pr 3 U godzki; gedruckt und herausgegeben von A. Dittmann 
T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Volk beſaß. Es kannte keine Wochen zu ſieben und Monate 


Die neuesten 


Damenhüte 


für den 


herbst und Winter. 


Für jeden Geschmack 
der richtige Hut 


Bitte besichtigen Sie unser konkurrenzlos großes 
Pelzwarenlager und überzeugen Sie sich davon, daß 
nur eine Spezial-Firma Sie richtig bedienen kann. 


Wir empfehlen zu reellen Preisen: 
Pelzmäntel und Jacken 

besonders unsere Persianer-Mäntel 
Pelzfutter für Damen- und Herren-Pelze 


Felle aller Art und jeder Qualität 2 
IR Kragen — Stolas und Besätze elegant und preiswert IN 
I) Auto-Pelze und Decken. 11014 kauft man nur in der er 
| PENES EN Gutfabrik und Gutgroßhandtung fk i 3 \ 
— - Pelzwarenhaus — 4 í “rs 
N und Hürschneratelier eo Ki amnitzer 4 A 
0 7. Jaworski i 1 R. Niteek Oelailbetsauf Dworcowa 92  Engrosverkauf £ 


Das größte Spezial- Tutzhaus 


19 Dworcowa 19 Bydgoszcz Telefon Nr. 13- x mit der größten Auswaßf. 


ss sss) 


Zur Herbstsaat 1927 | 


Gimbals broßherzog v. Sachsen Weizen Original 500% 
Cimbals Großherzog v. sachsen Weizen Il. Abs. 25% 
-Strubes General von Stocken Weizen J. Abs. 35% 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. Säcke 
werden zum Tagespreise- berechnet. 


I) 
h 


HOP HH OH 999499 


Schte Schweizer 


! Seidengaze: 


Siemens- 


„ Protos- TI) 


Elektrische 


Apparate 


kenntl. durch rote Streifen in den Kanten 


Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 


Original-Siemens 


Kochtöpfe 

110 und eo pie 

½ Ltr. 1 Ltr, 
21 24.50 27 29.70 


Original-Siemens 


Bügeleisen F. Kreski 


110 und 220 Volt Bydgoszcz 


909% 


$ pichen, Elevatorberher, Sack- 


schnallen usw. usw. : 
2 


2 kg 3 kg 
zł 26.00. zt 28.00. 


Gdanska 7. 


empfehlen 102: 


Ferd. Ziegler & Co.? 


Bydgoszcz, Dworcowa 95. 


. Photograph. Kunst-Anstalt Damen- und Rinder- 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole Garderobe u. Büſche See i 
Anerkannt gute Arbeiten. 9955 wird billig angefertigt. 


. SGuadtweizen 5 


Händler erhalten Rabatte. 10333 


obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qualität lieferbar von 


Saatzucht bekom in Hotowiecko, 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 


Eile e ener een 
Berg-Wintergerste Criewener 104,11. Abſaat 


Preis 25%, über Poſener Böchſtnotſg 
A — hat abzugeben 0817 

ertragreichste Wintergerstensorie, anerkannt 

von der lzba Rolnicza, Posen, hat abzugeben 


und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten i Rittergut salmierolon, 


Charlottenbur ow. Wyrzyſt 
* b Telefon urg), po rd afti 


für Damen und Herren 1 

Belzmühe werden fahg emäß, neu⸗ E e 
und umgear beitet 5729 - 994s 

Geſchw. Brähmer, Sniadeckich 49. |m 


daat- Betreide. u EEE 


Weizen Stiegler 22 


2. Absaat 
Zeeländer Rogge 
(Hildebrandt—Kleszewo) 2. A ER 

(diesjähriger Ertrag 15'/, Zentner per 


Dominium Lipi 


Post und Bahn Gniewkowo. 


4994499494494 + + 


Vorschriftsmäßige 


Miets-Ouittungsbücher 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von zł 1.50 


A. Dittmann, . Bydgoszez 
ul. Jagiellońska 16. 7552 


499 9 9 0 et, 


Nervenschwäche, Neurasthenie 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- Morgen) zum Preise von 25 Prozent 
e ngst- und über Posener Höchstnotiz, hat abzugeb. 
Herzetörungen leidet Seren Magen ten- i ó ki k t 
erzstörungen leidet, verlange sofort kosten- 4 
freien Prospekt Nr. 1. Rittergu Jozi i Ls „ (Schönsee) | 
Dr. Malowan & Co., Danzig Abt. 54. Tel. Wysoka 28. ERS Tol. Wyrzysk 18. 


Drahtgeflechte 
$ 4- und 6 eckig 

für Gärten u. Geflügel 

Drähte, Stacheldrähte 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel $ 
Fabryka ogrodzeń drucianych 2 A 
Nowy Tomyśl 3 (Woj. Pozn.) PRO 


"IN Uspulun 


7882 


zT Uspulun-Trocken..Mabbeize 


zum Beizen der Wintersaat vorrätig bei 


Im Osten bewährte Santen! 


von der Izba Rolnicza Torun anerkannt.) 


Laengner &Jllgner,Torun Santweizen v. Stiegler 22 


Originalsaat und II. Absaat. 
Telefon 111, 139. 
a ee Carstens Ditkkopfweizen, a»: Absaat 
(für gute Böden, sehr ertragreich 
und standfest; kurzes Stroh), 


9 —— ee i eam Aus Paris Altbekannte Stammzucht des ee ee e 
eee ee g ge groß. weißen Edelſchweines ere e 


gute Mufit 5446 (nale mitgebracht. 57% 
Stubes General y, Stocken gir- Sensoeleilinaften Meine Merktatt it gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen von Saatgutwirtschaft Koerberrode 
anerk. Abs. bekannter anspruchs- u. Vereinsvergnügen. un September tätig. 3 Monaten aufwärts, erſtklafſig es, robuſtes H0 chzu cht⸗ p. Plesewo, bow. Grudziądz, Pom. 


loser Weizen. Paul Wicherel, ch . 
ff Klapſerſtimmer und ul. a. Eic Rari 157, 1). material, älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 
r ̃ ̃ͤ Si | Modrow, Modrowo Mapronshorf) Seifen, Hefe, 


1. anerk. Abs, für bessere Böden. 


Ede Moſtowa. — 10701 Scotoladen- Fadriten pp. 
bei Skarſzewy (Schöneck), Pomorze. liefere geruchloſe 10 mm 


Penner, Ließau, re 
Monopol: | Offerten | 
Pe vo S” | Ronzeifionen ee feen Zur Herbstsaat 
räglich einge gebe ab, anerkannt von der Pom. Izba Roln.: 


. NETERR> angen; 
Suh e von "ers um beren baldige db. 
il Jen T Bichen aisee miat enek 
erksana, on e imevat v. bochow's Petkuser Roggen, I. Absaa 
en, gebeten wird. 7 1 10 

(Buche) (Eiche und Esche) 4 mie eig in HA ‚Mio. 4832. 5223. B. 0 
ebenso Bügelfelgen für Kutschxwagenſallen Aust gef vom 4835. C. 4602, 145 5455. 285 0 
aller Stärken erstklassige, trockene egenlig: Oberfinanz⸗ = 


D. 1 2. 5385. 
Waro liefert tommil). durchgeführt. E. 4685, o 5. 804. [11 
Rechts tsira „Sole“ Soe Y. ATE 578.52 p fl g Wi I 0 lti kum‘, Ori | 
S. Tiefenbrunn, Kepno 88 Sm 10580. ©, 4628. 4761.4852. li 8 interwei ZEN „Ball rigina Neceilaires 
Telephon 63. Telephon . |= 5597. 5668. 1.5408 5248. hochertragreich, winterfest, standfest ini wider- Attentaſchen 8. Muszyński, 
25. J. 5021. 5468. 5614. standsfähig gegen Krankheiten ist „Baltikum“ in- 8 Seilfabrik, Lub 
A Billa es en 7 9705 K. 5022. 5250. L. folge seiner großen Anspruchslosigkeit für geringere Ruckſäck — — 
l er E E un Hanserlinska, 4969. u \ Böden bis zur Grenze der Weizönfähigkeit geeignet, Degen! FR 
ee, Nynek 10. y 58.5097. 5 So y Spazierſtöcke bi if- K j 
gibt ab anerkannt von der Pom. izba Rolnieza| Siermit warne ic. Hiermit. warne ich pasl 12 575 — 65 755 N 0 . in fiken d ANY, iV 98 no 
5 über Posener Höchstnotiz. EI teilen 
11 fehle 99 160 a. 


k Loots Pell. Snatroggen l. gal meiner {5 ID, 44TA, 4719. 4902, 5355, 
e e een a t G: t eee Mt ee 


Kiſtenbretter 


waggonweiſe. 


Holzgeſchäft G. Wilke, Poznan 154 
Gegründet 1904. 


Iamentaichen Drahiseile 


letzte Neuheiten 


Reiſe koffer für b aeg 


Anerkannt bester 


91 491 5043. 5116. 
l. SritonerGanimeen 104 1, n Mean ee BT ofat aP i Dr. Germann, Tuchołka S Sin a Mittanstisch 
6 nichts aufkomme. 9770 er 4937. 82715 i pow. Tuchola, Telefon Kęsowo 4. z 2 n il 


Gutsverwaltung Nulewo, Leo Schmelter, 1524. 5369. 9787. 3. 4827. Zehnerkarten en ermäßigt- 


poczta Warlubie, vow, Swiecie. Tel. Nr. 18.] Bydgoszcz, ul. Slaska 1,15222. 5450. 9129, 


oszcz 
A4. Dina T. Jes. 


